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Inland. 

Ein Dampfer auf dem Onutario⸗See ver⸗ 
brauut. 

Perſonen finden dabei 
ihren Tod. 

Deſeronto, Ont., 24. Oktober. Ein 
ſchrecklich-chönes Schauſpiel bot ſich 
ic den Bewohnern unſerer Stadt 

son den Werften aus dar. Der pradt: 
Dampfer „Q 

VSier ⁊* 

„Quinte“, deſſen Eigen— 
thümer die „Rathbun Company“ iſt, 
verließ geſtern Abend mit vierundzwanzig 
Poſſagieren, ſowie einer Mannſchaft von 
wolf Berjonen unfere Werfte, um Baj: 
jagiere und Poltfahen nad) Picton und 
anderen Plätzen am Ontario-See zu 
bringen. Nicht lange nach dem Aus— 
laufen des Dampfers entdeckte Kapitän 
Ehriſtie Feuer, das auf dem Hintertheile 
des Schifſes ausgebrochen war. Er ſo— 
wohl wie die Mannſchaft machten ver— 
zweifelte Anſtrengungen, Herr der Flam— 
men zu werden, aber ein ſtarker Wind 
vereirelte all’ ihre Bemühungen, und das 
Zchiit muhte verlaffen werden. Di 
ufregung unter den Pallagiereu war 
eine unbeichreiblie. Viele derſelben 
iprangen, ohne auch nur an die nahelie- 
senden Nettungsgürtel zu denten, über 
Bord md Fonnten nur mit großer Mühe 
von den vom Ufer zu Hilfe eilenden 
"noten aufgefiicht werden. Vier Per: 
jonen, darunter Die Mutter des Kapitäns 
und deffen junger Bruder, fanden ihren 
Tod in den lammen. Kapitän Chriftie 
jetbit, der unter wahrhaft heldenmüthi: 
gen Anftrengungen nur für die Sicherheit 
der Raflagiere bedacht war, trug erheb- 
iihe Brandwunden davon, und aud) von 
den Ballagieren und der Mannjchaft 
wurden mehrere erheblich verlegt. 

Ter Dampfer felbjt iſt gänzlich ver: 
Der Gejammtjchaden wird auf 

x18,000 geihäßt und ift zu zwei Dritz 
teln Durch Verficherung gededt. 

Tas alte Lied. 
New Yort beſtraft keine Bood— 

lers. 

New Dorf, 24. DE. In dem Pro⸗ 
zeſſe gegen den „Aſſemblyman“ Charles 
Smith, beſſer unter den Namen „Silber 
Lollar Smith“ befannt, welcher der Be: 
tehung von Wählern angeklagt ijt, 
tonnten ſich die Geſchworenen nicht eini— 
gen und mußten entlaffen werden. * 

Furchtbare Dynamiterploſion. 

Adventiſten denken, die Welt 
gehe unter. 

Montreal, 24. Okt. Eine fürchter— 
liche Dynamiterploſion ereignete ſich 
heute Morgen in der St. Jean Baptiſte 
Ward, durch welche vier Mann ihr Leben 
einbüßten, mehrere Perſonen verwundet 
und alle Häuſer der Nachbarſchaft in 
Tdrümmerhaufen verwandelt wurden. 
Das Dynamit, welches zum Sprengen 
neuer Tunnel gebraucht wurde, entzün— 
dete ſich in einer Schmiede. Die Er— 
ſchütterung war eine außerordentlich hef— 
tige und wurde in der ganzen Stadt 
verſpürt. Groß war die Aufregung be— 
ſonders unter den Adventiſten, (einer re— 

ligiöſen Sekte,) die den Weltuntergang 
heut oder morgen bier erwarten, und 

weide glaubten, Das Weltgericht fe 
angebrogen. Die Getödteten und Ber: 
wundeien find ſämmtlich franzöſiſch— 
tanadiiche Arbeiter. 

Nnſchuldig verurtheilt. 

Columbia, S. C., 24. Okt. John 
Addiſon, ein ſiebenzigjähriger Neger, der 
bereits ſeit ſieben Monaten im Gefäng— 
niß geſeſſen, iſt vom Gouverneur begna— 
digt worden, da es ſich herausgeſtellt 
bat, daß er unſchuldig verurtheilt wurde. 
Addiſon war im März d. J. auf die 
Ausſagen ſeines Schwiegerſohnes Green 
der Brandſtiftung ſchuldig befunden und 
verurtheilt worden. Green hatte jedoch, 
um ſich in den Beſitz eines, dem alten 
Addiſon gehörenden Stück Landes zu 
etzen, ſelbſt Feuer an ſeine Maisſcheuer 
gelegt und dann den Alten der That an— 
geklagt. 

Dem ſicheren Tode enigaugen. 

Neading, Pa.,; 24. Okt. Als eine 
Rangir-Lokomotive der Reading Eiſen— 
bahn geſtern in den Hof der Reading 
Iron Company einfahren wollte, brach 
das hölzerne Brückengeſtell am Eingange 
des Hofes zuſammen, und die Lokomo— 
tive ſtürzte mit donnerartigem Getöſe 
zwölf Fuß tief hinab. Durch die Er— 
'hütterung öffneten ji die Ventile weit, 
und durd) dieje und zerbrodhene Röhren 
entitvömte der heiße Dampf in großen 
Wolken. Der Maſchiniſt und Heizer, 
die mit der Lokomotive in die Tiefe hin: 
abſtürzten, entgingen wunderbarer Weiſe 
dem Tode, doch trugen ſie nicht unerheb⸗ 
liche Brand- und Quetſchwunden davon. 

Wetterbericht. 
z Wafhingten, D. E., 23. Dt. Für 
Illinois: Schönes Wetter, dann leiter 
Negen, warme, füdliche Winde. 

Poli 

nichtet. 

Ausland. 

ſtaiſer Wilhelms neue ſtönigskrone. 

Berlin, 24. Okt. Kaiſer Wilhelm 
iſt mit der alten preußiſchen Königskrone 
nicht mehr zufrieden, zu der neuen Hof: 
trat, Kniehojen und Puderzopf, hat er 
fich jeßt eine neue Krone beitellt, die al: 
lerdings ein Meifterwert der Gold: 
Ihmiedfunjt ift und nur drei Pfund 
wiegt; fehr drüden wird fie fein Haupt 
aljo nicht. — Die Diamanten und Per: 
len, welche zur Herjtellung der neuen 
Krone verwendet wurden, find jämmtlich 
dem preußifchen Hausjchage entnommen 
und von ungeheurem Werthe. Die Di: 
amanten haben ein Gewicht von 750 
Karats. Das Gejtell der Krone ijt aus 
lauterem ®old gefertigt. Der untere 
breite Nand—die Bafis der Krone—ent: 
hält 24 Diamanten, von dev Größe einer 
Wallnuß und von wunderbarem Glanze. 
Um diefen Rand herum ftreben acht Klee= 
blätter, ebenfalls aus Diamanten herge: 
jtellt, in die Höhe. Von diefen Blät- 
tevn gehen die aht Reifen aus, die fi 
im Mittelpunfte vereinigen und adhtund: 
jiebenzig Diamanten und Berlen auf: 
weijen, Die in Fünftlih ausgeführten 
Verzierungen bier und da angebracht 
find. Den Mittelpuntt diejes Kopf: 
Ihmucdfes nimmt der aus einem einzigen 
Dpal von unfhätbarem Werthe herge: 
jtellte Reichsapfel ein, und'über diefem 
wieder erhebt ji) das mit Diamanten 
befäte Kreuz. Das nnere der Krone 
ijt mit purpurnem Samımt ausgejchla: 

Der Rafianer wieder glüdlich. 

London, 24. Dit. König Wilhelm 
von Holland hat zu Gunjten des Herzogs 
von Nafjau jeinen Anfprücen auf das 
Großherzogthum von Lurenburg entjagt. 

Umbandefs Nachfolger. 

London, 24. Dit. Iheophilus Shep: 
jtone, der Nathgeber des verjtorbenen 
Königs Umbandefi von Swaziland, wel: 
cher fid) bekanntlich) zu Tode getrunfen 
hat, tft zum Nachfolger Umbandejis er: 
wählt worden. Swaziland liegt zwi: 
fhen TIransvaal und dem Zululande. 
Sn dem Siriege Großbritanniens gegen 
die Zulus unterjtüßte Swaziland die 
Briten und befindet fich dafür unter dem 
unmittelbaren Schuie Cirglandsr- — 

Die Pforte fürdtet den rnifiichen Zorn. 

London, 24. DH. Die Nahridt, 
daß Rußland, ganz im Geheimen, Com: 
mifjäre nach Armenien gejandt habe, um 
die von dem türfifhen Statthalter an 
den Chrijten verübten Graufamfeiten zu 
unterjuchen, hat eine nicht geringe Auf: 
regung bei der Pforte hervorgerufen und 
ganz Konftantinopel befindet ich in Bes 
jftürzung. Dev Sultan hat jeßt be: 
j&hlofjen, die Mifjethäter in Armenien 
nochmals vor Gericht zu bringen und fie 
fehwer zu beitrafen. Der ruffiihe Zorn 
wird augenscheinlich fehr in Konjtanti= 
nopel gefürchtet, und man will jetst Als 
les verjucdhen, am denjelben abzuwenden 
oder doc zu mäßigen. 

Der türkiihe Statthalter Armeniens 
warberetis vor einiger Zeit wegen Will: 
fürlichkeiten, an der hrijtlichen Bevölz 
ferung begangen, vor einen armenifchen 
Tribunale zur Nechenjchaft gefordert 
worden, wurde aber, da er als Statt: 
halter jelbit das Oberhaupt des Tribu: 
nals ift, von diefem freigefprodhen. Daz, 
mals jtellte die Pforte die von Arınenien 
gemeldeten Gewaltthätigfeiten entjchieden 
in Abvede, und erit jebt feheint fie es 
der Mühe werth zu halten, eine wirkliche 
und Feine Scheinunterfuchung über die- 
felben anzuordnen. 
— —— 

— In Cifenady brannte geitern Nacht 
eine Scheune nieder, und jehs junge 
Burjchen, die in derjelben fhliefen, Ta: 
men dabei in den Jlammen um. 

— Der Oberingenieur Trautwein von 
der Brennerbahn hat bei dem Bundes: 
vathe um die Erlaubnig für den Bau 
einer Bahn nach dem Gipfel der „Jung: 
frau“ nachgeſucht. 

— In Chemnitz und Laibach haben 
die ausſtändigen Weber und Tuchmacher 
zu Ruheſtörungen Anlaß gegeben. Zwi— 
ſchen ihnen und dem dorthin beorderten 
Militär iſt es zu einem Zuſammenſtoße 
gekommen, in welchem die Soldaten mit 
gefälltem Bayonette auf die Ausſtändigen 
eindrangen und viele derſelben verwun— 
deten. 

— Die Newa iſt bei St. Petersburg 
aus ihren Ufern getreten, und die Stra: 
en der niederen Stadttheile find über: 
ſchwemmt. Diele Frauen und Kinder 
mußten durch Boote aus ihren Wohnuns 
gen gerettet werden. Der durd) die 
Fluth angerichtete Schaden foll ein be: 
trächtlicher fein. 
— Der japanijhe Miniiter des Aus: 

märtigen, Ofuma, wurde neulich in No: 
fohama von einem Attentäter geichoflen. 
Man nahm anfänglih an, daR feine 
Berwundungen nur leichter Natur feien, 
doch fürchten die Aerzte jet, dak dem 
Minifter das verwundete Bein abgenom: 
men werden mu. — 

-— Aus Rom Lommt die Nachricht, 
der ungarifd ad, 4 

Tagesereigniffe. 

— Aus PVirginien und Maryland 
fonmen Nachrichten über jtarfen Schnee: 
fal und Froft. Arge Schneejtürme 
toben in Harrisburg, Ya., und Gumber: 
land, Mid. 

— Zu Fayette in Alabama it das 
Bahnhofsgebäude der Georgia: Pacifics 
Bahn ein Raub der Flammen geworden. 
Der Schaden, der fi auf 810,000 be: 
läuft, ijt durch Verfiherung volljtändig 
gededt. 

— Der adtzchnjährige junge Farmer 
Van Dofe Henfer ift geitern in Folge 
der bei dem Zujammenjtoße zweier Züge 
der Yonispille und Najhviller Kifenbahn 
auf der Etation Nolin, Ky., erlittenen 
Wunden geftorben. Heyier hätte fich, 
alö er den Lofalzug heranbraujen fah, 
nod rechtzeitig von feinem Zuge, dem 
Poftzuge, auf dem cr fic) befand, retten 
fönnen, wenn nicht in dem Augenblide 
eine Dame, halb ohnmächtig, ihn um 
feine Hilfe gebeten hätte. Der edelmis 
thige, junge Mann nahm fi) der Dame 
an, hob jie qlüdlich auf die Platform 
der Station, Doc ehe er fi) felbit in Si- 
go bringen fonnte, wurde er von 
em berantommenden Zuge cerfakt und 

Ichredlic) verwundet. 

— Der: geftrige Tag war wieder reich 
an verheerenden Keuersbrüniten. Das 
vierjtödige Gebäude von Kohn Nod in 
Gleveland, Ohio, wurde eingeäfchert und 
der Berluft in und an demfelben wird auf 
nahezu 830,000 abgejhäßt. An Dus 
luth, Minn., zerjtörte ein Feuer das 
dreiſtöckige Pendleton'ſche Holzgebäude 
und richtete einen Geſammtſchaden von 
*10,000 an. Unter den Trümmern des 
Gebäudes wurde ſpäter der verkohlte 
Leichnam eines Mannes aufgefunden. 
Ju Winona, Minn., brannte die große 
Mahlmühle der L. C. Porter Milling 
Company, bis auf den Grund nieder. 
Der Schaden beträgt $150,000. Auch 
der Getreideſpeicher der Mühle wurden 
von den Flammen erfaßt und im Betrage 
von 8500 beſchädigt. Ferner brannte 
die Möbelfabrik von Buckſtaff, Edwards 
und Company in Oſhkoſh, Wis., nieder, 
und der dadurch angerichtete Schaden be— 
läuft ſich aquf 815, 000. 

ger veinſche Reichstag 
wegen Beſchlußunfähigkeit wieder ver— 
tagt. 

— Das däunuiſche Königspaar, ſowie 
der ruſſiſche Thronfolger und der Prinz 
und die Prinzeſſin von Wales ſind bereits 
zu den Hochzeitsfeierlichkeiten in Athen 
eingetroffen. 

Lokalbericht. 
Plotzlich geſtorben. 

WarendiePillenſchuld daran? 

Der Schotte Wm. Mathews, ein 63— 
jähriger Mann und Vater dreier Kinder, 
wurde heute Morgen um 4 Uhr von ſei— 
ner Frau in ſeiner Wohnung, No. 3845 
Archer Ave., todt im Bette gefunden. 

Mathews hatte bereits geſtern über 
heftige Magenſchmerzen geklagt und zur 
Linderung derſelben eine ſtarke Doſis 
Pillen eingenommen, welche ihm anfäng— 
lich auch gut zu thun ſchienen, ſpäter 
aber einen Rückfall nicht zu verhindern 
vermochten. 

Die Polizei iſt im Unklaren darüber, 
ob die zu große Quantität von Pillen, 
welche ihm ſeine Frau reichte, die unmit— 
telbare Todesurſache geweſen oder nicht. 

Der ſo plötzlich Verſchiedene war ein 
Stellmacher und ſtand in Dienſten der 
„Chicago Lumber Company“. 
— — — 

Bom Wagen geſchleudert 
ſchwer verletzt. 

und 

Der „Cab“-Kutſcher Thomas Canden 
wurde heute Morgen an der Ecke von 
State und Harriſon Straßen von ſeinem 
Gefährt geſchleudert und ſehr gefährlich 
verletzt. Als er bereits am Boden lag 
nämlich, ging ein Rad ſeines eigenen 
Wagens über ihn hinweg und wurde er 
darauf von einem Greifwagen getroffen 
und in den Rinnſtein geſchleudert. 

Das Geſicht des Unglücklichen wurde 
ſtark zerquetſcht und trug derſelbe auch 
gefährliche innnere Verletzungen davon. 
Man brachte ihn nach ſeiner an der 
Ecke der State und der 31. Str. gele— 
genen Wohnung, woſelbſt er in bewußt: 
loſem Zuſtande eintraf. 

— — 

* Frau Lucie Buteau ließ heute im 
Gerichte beantragen, wegen unerhört 
grauſamer Behandlung von ihrem 
Gatten Alphonſo Buteau geſchieden 
zu werden. Ebenſo wünſcht die 
Beſitzerin des 401 Süd Clark 
Straße gelegenen Koſthauſes Karoline 
Camie, eine Italienerin, von ihrem 
Gatten Amboſio Camie geſchieden zu 
werden und zwar, weil derſelbe ſie mit 

— 

ſeiner Eiferſucht unglücklich mache. 

e Mörder des Dr. Eronin, 

Der Proceh gegen jie hat be 
gonnen. 

Staatsanwalt Longenecker hält 
ſeine Eröffnungsrede. 

Eine vernichtende Anklage 
gegen den „Triangel“. 

Dit Unterihlagung einer Viertelmillion 
Dollars und des VBerratys bejdhuldigt. 

Klinze jtark verwickelt in die Berichwörung 

Scin eyniihes Benchmen, 

Schon lange bevor die einfache Holz: 
im Gerichtsſaale des Richters Me— 

inell die nunmehr hiſtoriſch gewordene 
Stunde des heutigen 24. Oktober 

ug, an welcher das bisher ſo lang— 
ſich drehende und ſo oft gänzlich zum 

illſtend gekommene Schwungrad der 
Frechtigkeit zum erſten gewaltigen 
hwunge ausholte, um mit ſeinen ge— 
tigen Speichen die Mörderbrut zu 

zefinaimen, dic den unglüdlichen Doktor 
Gonin in cin vorzeitiges Grab gebracht, 
fon lange vor diejer Jeit fand der Be: 
i®teritatter der „Abendpojt“ fich in dem 

einer erwartungsvollen und neugicz 
gen Menge vollgepfropft zu finden; nur 

i@ Sauptperionen jelber fehlten nod: 
des gräßlichen Verbrechens Angeflag: 

b die Richter, Bertheidiger und Ge: 
oorenen. 

ie Pebteren erjchienen zuerit. - Der 
Möruf, den die Herren Gefchworenen 

chen, ijt ein derartiger, dak man fic) 
oh! dejjen veriichern darf, daß Diejelben 

Machden dicjelben ihre Pläße einge: 
Ahnen, begann Nichte Yongeneder jeine 

Mäiprade an die Gejhworenen, in welz 
ser diejelben mit eindringlicden Wors 

Edazır aufforderte, furchtlos und weiſe 
Schuldigkeit zu thun. Die eben noch 
befangenen Geſichter wurden ernſt, 

als der Staatsanwalt mit klarer Stimme 
ſeine Rede begann. Der leichtſinnige 
Kunze und der Eishändler O'Sullivan 
ſowie das Geſicht des Coughlin wurden 
um viele Schattirungen bleicher, während 
Beggs Züge ein gelblich krankhafter 
Ausdruck überflog und die brutalen 
Züge des Burke wie von Blut übergoſſen 
erſchienen. 

Der Staatsanwalt verweilte zuerſt 
mit großer Ausführlichkeit bei dem Um— 
ſtande, daß die der Anklage zu Gebote 
ſtehenden Beweismittel mehr oder weni— 
ger Umſtandsbeweiſe (circumstantial 
evidence) ſeien, daß dieſe Umſtandsbe— 
weiſe aber ſo ſtark ſeien, daß kaum ein 
direkter Gegenbeweis ſie erſchüttern 
könnte. 

Der Staatsanwalt ging ſodann zur 
Entwicklung der Mordverſchwörung über 
und ſagte dabei, daß die Beweiſe, welche 
er vorlegen werde, gar nicht verfehlen 
könnten, die Geſchworenen ein „Schul— 
dig“ ausſprechen zu laſſen. Einer der 
ſchlimmſten Beweiſe dafür, daß eine 
weitausgedehnte Mordverſchwörung be— 
ſtanden habe, ſei der Umſtand, daß die 
Intereſſirten vom 4. Mai, Cronins To— 
destage, bis zum 22. Mai das Gerücht 
verbreitet hatten, daß Cronin nicht todt 
ſei, ſondern lebe. 

Der Staatsanwalt aber kenne auch 
das Motivb, aus welchem man Cronin er— 
mordet, und das Motiv beleuchte die 
grauſame Geſchichte mit eigenthümlichen 
hellem Lichte. Das Motliv liege in den 
Uneinigkeiten der Clan-na-Gaels, einer 
Geſellſchaft, die im Jahre 1869 gegrün— 
det wurde und die heute viele einfluß— 
reiche Leute nur des Geldes wegen, das 
in der Geſchichte ſtecke, in ihre Reihen 
locke. Jedes Mitglied müſſe da unbe— 
dingten Gehorſam ſeinem Oberen ſchwö— 
ren. Früher ſeien dieſe Befehle in das 
Beſtreben hinausgelaufen, Irland zu 
befreien, heute ſei das Nebenſache. 

Im Jahre 1881 hätten die Clan-na— 
Gaels einen Executivrath eingeſetzt. 
Alexander Sullivan, Pheelan und Bo— 
land ſei von dieſem wieder als die füh— 
rende Gewalt eingeſetzt worden. Dieſe 
ſiände den Irländern höher als das Ge— 
ſetz des Landes. Die Organiſation habe 
Gelder über Gelder aufgebracht, die 
Blinden in derſelben glaubten, das Geld 
ſolle zur Befreiung Irlands aufgebracht 
werden und eine Zeit lang ſah es 
auch darnach aus. Das vorge— 
naunte Triangel verwandte das Geld 
allerdings eine Zeit lang zu Befreiungs— 
verſuchen, ſie ſchafften Dynamit und 
Waffen aller Art an und begannen den 
Kampf nicht gegen die engliſche Nation, 
fondern gegen Individuen und perſönli— 
ches Eigenthum. 

Als das Triangel denSchein gewahrt, 
ging das Stehlen im großen Maßſtabe 
vor ſich. 8250, 000 ſtahlen Die. drei 
Führer und um Ablenfer zu Haben, fand- 

y ne — 
J 

Clark Etraße 

verriethen ſie ſie den engliſchen Behörden 
und erzählten der gläubigen Menge, dieſe 
Männer, die ſie ſelber verrathen, hätten 
das Geld geſtohlen. 

Verbrechen auf Verbrechen häuften ſie, 
um ihre Schuld zu verdecken, aber im 
Juni vorigen Jahres war bereits ſo viel 
von ihren Unthaten an den Tag gekom— 
men, daß da und bei einer noch ſpäteren 
Gelegenheit eine Prozeſſirung der Ange— 
klagten im eigenen Lager des Clan-na— 
Gael ſtattfand. Dieſe Prozeſſirung 
brachte böſe Dinge an's Licht. Dr. 
Cronin war einer derjenigen Männer, 
welche über Sullivan zu Gericht ſaßen 
und Dx. Cronin wollte dieſe böſen 
Dinge allgemein veröffentlicht haben, 
aber der Executiv-Ausſchuß wußte dies 
zu verhindern. 

Zwei oder drei Tage nach Cronins 
Ermordung dann ſandte der Executivrath 
eine gefälſchte Darſtellung der Sachlage 
aus, gab vor, daß Cronin gar nicht todt, 
ſondern ein Schwindler und Schuft ſei, 
ein Verräther an der iriſchen Sache und 
wegen ſchlechter Streiche verſchwunden ſei. 

Warum das Alles? Weil Cronin ſie 
auf ewig ruinirt, weil er ihnen und mit 
Recht die Unterſchlagungen vorgeworfen 
haben würde. Man brachte es ſo weit, 
daß ein großer Theil der Mitglieder des 
Clan-na-Gael ihnen glaubte. Coughlin, 
der als Polizeibeamter Cronins Leichnam 
ſuchen ſollte, Coughlin, einer ſeiner an— 
geblichen Mörder, verbreitete das Ge— 
rücht, daß Cronin in Europa wieder 
auftauchen würde. 

Beggs, Coughlin, Cooney, Patrick 
O'Sullivan und Burke gehörten alle zu 
dem berüchtigten Camp 20. Beggs war 
der Vorſitzende deſſelben und einige der 
Mitglieder beſchuldigten das Triangel, 
den Orden zu berauben, worauf Beggs 
ausrief, dieſe Reden müßten aufhören 
und wenn die Sache Blut 
tote. Gr correfpondirte lange mit 
den Difttitt-Beamten der hiefigen Elan: 
nasHael und wollte diejelben bewegen, 
durch feine Autorität das Gerede zum 
Schweigen zu bringen, hatte aber feinen 
Erfolg. 

Nun Fam der Staatsanwalt auf 
das Kaufen der Möbel und des Koffers, 
das Miethen der Wohnung in 117 Süd 

jon’schen Wohnung zu fprehen und was 
fonjt darum hängt. Ant 30. April, als 
Bourke, der fich Damals Frank Williams 
nannte, hatte der junge Carlfon in den 
von Burke gemietheten Ziunmern den 
Koffer gefeben, in weldem Dr. Eronin 
als verftümmelte Yeiche wenige Tage 
darauf fortgefahren wurde, 

Nun folgte in der Nede die Darftel: 
lung der Gontraftjchliegung des P. 
D’Sullivan mit dem “Dr. Gronin, und 
das Verdächtige an derfelben. An 3. und 
4. Mai, fuhr der Staatsanwalt fort, 
ah man O’Sullivan mit Coughlin zu: 
fanmen trinken und börle fie fagen, 
daß ein prominenter irifcher Katholif gar 
bald ins Gras beigen werde. Der Ned: 
ner fprach danır von der Abholung Cro— 
nins zu feiner leßten ahrt, erzählte, 
dak man fah wie Couahlin in der Mord: 
nacht in das Garlion’ihe Haus ging, 
was der Staatsanwalt beweiien will. 
Meiterhin will ed auch beweilen, Daß 
Goughlin bereits ein Jahr vor Gronins 
Srmordung einen Mann Dafür bezahlte, 
Dr. Gronür zu ermorden. Der Schlüj: 
jel zu den Koffer, in welchem Dr. Ero: 
nins Peiche gefunden wurde, fand ji 
in dem Mordzinmer mit derjelben arbe 
mit welder der Kußboden bejchmiert 
war, vor. Der Staatsanwalt will auch 
beweijen, da Kunze an dem Mordabend 
in der Garlion Cottage und mit Coughs 
lin zufammen gejehen wurde, daß er 
Coughlin auf die Schulter jhlug und 
jagte: „Das ift met Jreund,* worauf 
Goughlin mit ihn! Davon geeilt jei. Ver: 
ner auch, dak Kunze wenige Tage nad) 
Gronins Ermordung zu Jemanden, der 
an das Märden von Gronins Durd: 
brennen geglaubt, mit jhlauem Gefichte 
gejagt: „IH weiß das befjer, Cronin ijt 
todt. * 
Nah diefen Ausführungen vertagte 

fi der Gerichtshof, auf Antrag des 
Staatsanwalts, bis um halb zwei Uhr 
Nachmittags, zu welcher Zeit Herr Yonz 
geneder jeine Rede fortjegte. 

Wie jchnell übrigens der zu Anfang 
der Verhandlungen doch aud recht ernit 
geworden Kunze über feinen Anfall von 
Schwermuth binwegfau, gebt daraus 
hervor, dak er mitten während der Rede 
des Staatsanwalts den neben ihm fißen: 
den Bourfe in die Seite ftieh und zu 
ihm jo laut fagte, daß die quer neben 
den Stühlen der Angeflagten jißenden 
Berichterſtatter es Hören FTonnten: 
«Bourke, what did you kill that 
Cronin foranyway?” (Bourfe, warum 
bajt du denn eigentlih den Cronin über: 
haupt umgebragt) ! 

* Joſeph Egat, der aus getäujchter 
Liebe verrüdt gewordene Böhme, von 
dem noch an anderer Stelle die Rede iit, 
wurde heute von einer Jury im Kounty: 
gerit als irrfinnig erflärt und nad) dem 

enhaufe in Jefferjon überführt. 
ee ‚wurde er von Richter 

- Gelditrafe 

Schneider am Strife. 

Fünfhundert Kundenſchneider 
legen heute ihre Arbeit 

nieder. 

Siebenunddreißig Firmen davon berührt. 

Die für G. Matthews & Co., 
No. 4 Monroe Str., thätigen Kunvben— 
ſchneider waren ſchon ſeit Langem mit 
deren Werkführer Hendrickſen unzufrie— 
den, der barſch und im höchſten Grade 
anmaßend war. Schließlich wurden die 
Arbeiter des Haders müde und machten 
dem Principal die Mittheilung, daß ſie 
nicht gewillt wären, länger unter Hen— 
drickſon zu arbeiten, und da dieſer aber 
trotzdem beibehalten wurde, ſtellten ſie 
die Arbeit ein. Herr Matthews wandte 
ſich nun an die „Chicago Merchant 
Tailors Exchange“ deren Mitglied er 
iſt, und erhielt deren Schutz zugeſichert. 
Hierauf nahm fih die Schneider-Union 

der Arbeiter an und erklärte, dag fich die 
Firmainhaber durch Unterſtützung des 
Matthews gegen die Arbeiter verſchworen 
hätten. Den betr. Geſchäften wurde 
mitgetheilt, daß fie dieParteiftellung auf: 
geben müßten, widrigenfalls au ihre 
Arbeiter ausjtehen würden. Diefer An: 
ordnung wurde gejtern Abend in einer in 
Müllers Halle abgehaltenen Majjenver: 
jammlung beigepflichtet. 

Den geftrigen Beichlüffen gemäß ver: 
ließen heute Morgen die Mitglieder der 
„Journeymen Taylors Protective & Be: 
nevolent Union“ (Gegenſeitiger Schnei— 
der-Unterſtützungs-Verein) ihre Arbeit, 
liegen ji) ihren rüdjtändigen Lohn aus: 
zahlen und erklärten diejenigen ihrer 
Kameraden, welche bisher für Mitglie: 
der der „Merhant Taylors Exchange 
arbeiteten, officiell für ausjtändig. Zu 
diefer „Merhant Taylor Grdange* 
aber gehören biefige Fir— 
men,  welde den Etrifern auch 
ohne irgend welde Umitände das 
ihnen nod zufommende Geld auszahlen. 
Die Verjammlung, in welcher der Strife 
heute Bormittag offiziell erflärt wurde, 
fand in Herrn Jungs Halle, 116 Ran: 
dolph Strafe jtatt; eine zweite heute 
Nahmittag noch abgehaltene Verfamn: 
lung war zur Zeit, als die Redaktion ge- 
ffoffen- wurde, 
Lokal für den Andrang der Etreifer als 
zu Elein erwiejen, eben nach der No. 45 
Nord Clark Straße gelegenen Müller: 
'ichen Halle verlegt worden. Man er: 
wartet von derjelben weitere wichtige Be: 
ichlüffe. 

W 
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Man abonnirt bei allen Trägern 
und Agenten der „Abendpoft‘‘, 
fowie in der Office, 92 Fünfte 
Avenue. 

— —— — — 

Ein trauriges Familienbild. 

Der Fall Webſter gegen Webſier, 
welcher von alten Anſiedlern mit Auf— 
merkſamkeit verfolgt wird, iſt geſtern und 
heute vor Richter Tuley verhandelt wor— 
den. Es iſt ein trübes Lebensbild, wel— 
ches ſich vor den Schranken des Gerichts 
enthüllt. Frau und Mann kommen bei 
anſcheinendem Wohlſtand durch die Feh— 
ler des letzteren in Noth und Bedrängniß. 

Webſter, der ſeinen Lohn mit ſich ge— 
nommen, ſtarb in Canada und hinterließ 
ein Teſtament zu deſſen Gunſten. Das 
Eigenthum, in Baugründen an derClart 
und Centre Str. beſtehend, wird auf 
840,000 geſchätzt. Der Sohn wird jetzt 
von der Mutter beſchuldigt, ungebührli 
chen Einfluß auf ſeinen Vater ausgeübt 
zu haben, wodurch ſie und die anderen 
Kinder geſchädigt wutden. 

William E. Webſter, der Angeklagte, 
ſtellte jede Schuld in Abrede, obgleich 
die Gegenpartei die vollkommene Unzn— 
rechnungsfähigkeit des Vaters nachweiſt. 
ri 

Leiet die „„AUbendpoft‘‘. Alle NRenigkeiter 

für 1 Ent. 92 Fünfte Avenue. 

— — — 

Kurz und Neu. 

* Algernon Granville, ein Verleger 
von Patentſeiten für Wochenſchriften,. 
wurde heute wegen Mißbrauchs der Poſt 
von den Bundesgroßgeſchworenen in An⸗ 
klage verſetzt. Frank Garriſh und 
Eugene Clark hatten das nämliche 
Schickſal. 

* Melvin Crum, ein Opfer des Ei— 
ſenbahn-Unfalles, der ſich am 1. Mai 
auf der Grand Trunk-Bahn nahe Ha— 
milton ereignete, verklagte heute die 
genannte Bahn auf $50,000 Schadener: 
faß. Abgefehen von dem Schmerz und 
dem Schreden, den er bei dem Unfall 
gehabt, ijt er auch für Yebenszeit ein 
Srüppel geblieben. 

* William MeGregor ficht ziemlich 
zerlumpt aus und fcheint jein Geſchäft 
als Tajchendieb nicht gut zu verjtehen. 
Als er geitern Chas. Robinfon, den er 
bartnädig verfolgt hatte, die Taſchen 
ausräumen wollte, wurde er- abgefaht 
und dingfeit gemadht. Hente Morgen 

Eberhardt, da ec: 
ea * 
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Preis jede Nummer — 

Durch unſere Traͤger frei in's Haus geli 

wödentlih 6 Eent3 

Hährlich, im Voraus bezahlt, in ben Der. 
Staaten, portofrei 

Sährlich nad) dem Außlande, portofrei 

Donnerſtag, den 24, Oktober 1889. 

Den unvergleihligen oder Wes 

nigftens nur mit einander vergleichbaren 

Staatsfünftlern Europas jollte Doc} hin 

und wieder vor ihrer eigenen Gottähn: 

lichkeit bange werden. Während fie auf 
dem diplomatifchen Schadhbrette allerlei 
wundervolle Züge machen und fich gegen: 
jeitig matt zu feßen fuchen, werden die 
„Bauern“ lebendig und erheben fich gegen 
jich gegen die Spieler. Kurz hintereinz 
ander find die europäiichen Hauptländer 
von recht gefährlichen Maffenerhebungen 
heimgefudt worden. Die Arbeiteraus: 
itände waren fo drohend, dag Militär 
aufgeboten werden mußte, um fie zu uns 
terdrüden. An Stalien murt das hun: 
gernde und vollitändig ausgejogene Bolt 
am meijten gegen den furchtbarenStener: 
drud, aber auch) in Dejterreich, Deutjch- 
land, Frankreih und Nußland werden 
die Anzeichen einer tiefgehenden Unzus 
fviedenheit immer deutlicher. Es iſt 
ficherlich bezeichnend, daß jelbit im ge: 
miüthlihen Sadjenlande die gewiß nicht 
allzu fampfluftigen Weber und Tuchma— 
cher in den leiten Tagen fürmliche Auf: 
jtände veranftaltet haben, jodaß fie durch 
Soldaten mit gefällten Bajonetten auts= 
einander gejprengt werden mußten. Die 
Genügjamfeit diefer Arbeiter ijt beinahe 
ſprichwörtlich. Ihre Anſprüche an das 
Leben ſind der allerbeſcheidenſten Art. 

Wenn ſie trotzdem zu gewaltſamen Erhe— 
bungen ſchreiten, ſo muß ihre Lage gera— 
dezu unerträglich geworden ſein. 

Es iſt allerdings richtig, daß kein ein— 
zelner Staatsmann für die traurigen 
wirthſchaftlichen Zuſtände Europas ver— 
antwortlich iſt. Dieſelben ſind im par— 
lamentariſchen Muſterſtaate Belgien und 
in der franzöſiſchen Republik nicht beſſer, 
als in den öſtlichen Monarchien. Da— 
durch wird aber die Anklage der Völker 
gegen ihre Regierungen keineswegs ent— 
kräftet. Wenn auch nur ein Theil der 
ungeheuren Geldſummen, Thatkraft und 
Sorgfalt, welche auf die Stärkung der 
Heere und die Vervollkommnung der 
Mordeinrichtungen verwendet werden, in 
den Dienſt der Wiſſenſchaft und Menſch— 
lichkeit geſtellt werden würde, ſo müßte 
die Lage der Maſſen ſich ſchnell verbeſſern. 
Mit den Kräften, welche jetzt vergeudet 
werden, ließen ſich großartige Verbeſſe— 
rungen ſchaffen. Die Erzeugungsfähig— 
keit der meiſten Länder könnte verviel— 
facht, die Verkehrsmittel könnten vervoll⸗ 
kommnet und die allgemeinen Erwerbs— 
verhältniſſe bedeutend gehoben werden. 
So lange aber ganz Europa in Waffen 
ſtarrt und die Bürger die beſten Jahre 
ihres Lebens und einen großen Theil 
ihrer Einnahmen dem Militarismus 
opfern müſſen, ſo lange die Regierungen 
unendlich mehr um die Stärkung ihrer 
Wehrkraft, als um die Hebung der Nähr— 
kraft beſorgt ſind, ſo lange wird auch die 
Unzufriedenheit der Maſſen ſteigen. 

Vor der Hand iſt es ja noch eine Klei— 
nigkeit, die „Empörer“ mit dem blanken 
Stahl oder mit Pulver und Blei zum 
Schweigen zu bringen. Die zur Ber: 
zweiflung getriebenen Arbeiter haben 
feine Kühlung mit einander, Feine Or- 
ganifation und Feine Waffen. Aus Elei- 
nen Butichen find aber ſchon oft große 
Revolutionen geworden. Die Gefahren 
zu unterfchäßen, von denen Guropa am 
Ausgange des neunzehnten Jahrhun— 
dertö bedroht ijt, wäre überaus thöricht. 

Oh die gänzlihe Abihaffung der 
Schwurgerihte zwedmähig wäre oder 
nicht, ijt eine offene Frage. Den Män: 
geln des Syftems fteht die Erwägung 
gegenüber, daß die Rechtspflege in den 
Händen von Kahmännern noch viel mehr 
verfnöchern würde. Wenn diefaien plan: 
mäßig und in vernünftiger Weife zur 
Redhtiprechung herangezogen werden, fo 
wird .leßtere erfahrungsgemäß volfs- 
thümlicher und einwandsfreier. Das 
Bolt hat num einmal im Allgemeinen 
fein unbedigtes Zutrauen zu ftaatlich be- 
joldeten Richtern, die mehr oder weniger 
von der Regierung abhängig jind. 

Dagegen irrt der bhiefige „Anter: 
Dean“ entjchieden mit der Behauptung, 
dar der Staat Allinois das Schwur: 
gerichtswejen gar nicht abichaffen Eönnte, 
wenn er aud) wollte, weil dasjelbe durch 
den ſechſten Zuſatz zur Bundesverfaſſung 
gewährleiſtet iſt. Denn unſer unfehlba— 
res Bundes-Obergericht hat ja in der 
jüngſten Zeit wiederholt entſchieden, daß 
die Bundesverfaſſung für die einzelnen 
Staaten gar nicht bindend iſt. Sie be— 
ſtimmt z. B., es ſolle keinem Bürger 
sein Vermögen ohne vorheriges Rechtsver⸗ 
fahren entzogen werden. Trotzdem haben 
mehrere Staaten den Brauern, Bren— 
nern und Wirthen ihr Eigenthum durch 
bloße Geſetzgebungsbeſchlüſſe geraubt, 
ohne einen Cent Entſchädigung zu bezah— 
len, und der höchſte Gerichtshof hat dies 
für ſtatthaft erklärt! Die durch die 
Bundesverfaſſung auferlegten Beſchrän— 
kungen, ſagt er, beziehen ſich nur auf 
den Congreß der Ver. Staaten. Es iſt 
alſo gar nicht einzuſehen, warum die 
Einzelſtaaten nicht auch das Schwurge— 
richt, die Preß⸗, Rede- und Religions⸗ 
freiheit und alles Andere abſchaffen 
fönnten, was in der fogenannten «Bill of 
rights” gewährleiſtet iſt. 

Irgend ein ‚Grünhorn“ könnte viel⸗ 

teiht fragen, iogu_ unter 
jtänden der blutige Bü a 

ſolchen Um⸗ 

von den echten Amerikanern den Beſcheid 
erhalten, daß er gar kein Verſtändniß 
für die amerikaniſchen Einrichtungen 
beſitzt, und deshalb lieber den Mund 
halten ſollte. 

Mitleid können ſelbſt dem rauhe⸗ 
ſten Menſchen die republikaniſchen Par— 
teiflepper einflößen, Die einestheils mit 
Zuverjicht behaupten, daß der Präfident 
jeinen ehemaligen Gejchäftstheilhaber 
Miller nicht zum Beifiger des Bundes: 
Dbergerichts ernennen wird, andererjeit3 
aber die Beforgnig nicht verhehlen, daR 
diefe unpafiende Ernennung doch 
erfolgen wird. Harrifon wird täglic) 
angewinfelt, er möge doch nicht vergefjen, 
daß in den höchiten Gerichtshof feine 
„obifurenLawyers“ hineingehören. Wenn 
er feinen alten Partner zum Generalanz 
walt gemacht habe, fo Fönne man das ja 
nod) hingehen Lafjen, weil er jelbit für 
alle jeine Gabinetsmitglieder verantwort: 
lich jet, aber ein Oberrichter fei ganz und 
gar ıumabhängig und überdauere meijt 
die Adminiftration, die ihn ernannt 
habe. Der Präfident möge aljo nur 
nicht glauben, daß die vepublifanijche 
Partei die Ernennung eines Mannes 
gutheißen werde, der vollitändig unbe: 
fannt war, ehe fein Gejchäftstheilhaber 
Präfident der Ber. Staaten wurde. 
Bielleiht wird Herr Harrijon fi) erwei: 
chen Laien, aber dak ihm die Organe 
jeiner eignen Partei überhaupt zu = 
trauen, er fünne feine amtliche Gtel- 
lung in der angedeuteten Weije migbraus 
chen, ijt auch jchon jchlimm genug. Cie 
wijien eben, daß Harrifon alle nahen und 
entfernten Berwandten feines Haufes an 
der Bundestrippe untergebracht hat. 

2ofalbericht. 

Das Spielen mit Schuf;weaffen. 

Thomas Mechan, der Sohn eines 
Boliziften, wollte gejtern Abend jeinen Alz 
tersgenofjen und Kreund, den 12jährigen 
Louis Heidt, in dejien Wohnung, No. 
3739 Deaborn Sitr., inder Handhabung 
eines Revolver Unterricht geben. Hier: 
bei entlud fih ein Schuß, und Heidt 
wurde in die linfe Schulter getroffen. 
Der fchnell herbeigerufene Arzt hat die 
Kugel noch nicht finden können. 

ne ee 

Wird es ein Mord fein? 

Eine Stecdaffaire, von welcher die 
Bolizei anfänglich auch nichts gewußt zu 
haben jcheint und welche vorausfichtlich 

| mit dem Tode des einen der beiden Be: 

theiligten enden dürfte, fand am verganz 
genen Montag Abend in einer nahe Sigel 
und Sedgwik Straße gelegenen Wirth: 
Ichaft ftatt. Der bei derjelben tödtlich 
Verleßte ift der mit feiner Jamilie im 
Haufe 338 Sedgwid Str. wohnhafte 
sleiicher Chas. &. Banzing. Der Un: 
glüdliche war in der genannten Wirth: 
ihaft mit einem Kohlenhändler Namens 
Frederik 2, Nigg in Streit gerathen und 
wurde von demjelben, welcher derSchwä- 
here von Beiden war, in die Brujt ge: 
tochen. Nigg wurde erit geitern arvetirt, 
befindet fi) zur Zeit aber bereit3 wieder 
gegen Bürgjchaft auf freiem Juße. 

RETTEN 

Nette Frühtchen. 

Ghas. Dir,ein unverbefferliherXunge, 
welcher jhon einen Straftermin-in der 
Neformichule abjak, ehe er zwölf Nahre 
alt war, jtand heute vor Polizeirichter 
C. J. White des Taſchendiebſtahls ange— 

klagt. 
Er verſuchte, der Frau Lucretia Sax— 

ton ihr zwei Dollar enthaltendes Porte— 
monnaie zu entreißen, wurde aber dabei 
von ſeiner Tante ertappt, die ihn prompt 
der Polizei überlieferte. Der Fall wurde 
bis zum 31. Oktober vertagt. 

Ralph Dix, ein Bruder von Karl, 
wurde vor zwei Monaten wegen Fäl— 
ſchung von achtzig Checks verhaftet. 
u — 

Unſere ſchlechten Seitenwege. 

Frau Marie L. Wheeler ließ eine 
Klage gegen die Stadt einreichen, in der 
fie $10,000 Schadenerjaß für ein gebro: 
henes Bein verlangt. Während die 
Klägerin am 1. Juli 1888 den hölzernen 
Seitenweg an der North Ann Str., 
zwijchen Yafe und Julton Str.,bejchritt, 
brad) daS balbverfaulte Holz unter ihr 
zulammen und fie erlitt die Berlekung, 
für welche fie jeßt den Schadenerjak ver: 
langt. 

ni 

Nach dem Irrenhaus geſchickt. 

Ben Cunningham, ein Neger, deſſen 
Tollheit bedrohlich geworden, iſt nach 
Jefferſon abgeführt worden. 

James Quigley, der Gewürzhändler, 
welcher vor einigen Tagen nackt auf dem 
Dache des Hauſes 468 Wabaſh Avenue 
herumtanzte, iſt gleichfalls nach Jefferſon 
gebracht worden. Seit ſeiner Abführung 
nach dem Detention Hoſpital hat er kein 
Wort verlauten laſſen. 

Kurz und Neu. 

* Im Hauſe No. 153 Center Avenue 
iſt geſtern Abend ein gewiſſer Reinhard 
Olſen plötzlich geſtorben. 

* Marianne Richter, einer Greiſin, 
deren Irrſinn ſich ſehr harmlos äußert, 
wurde heute dem Dentention-Hoſpital 
überwieſen. 

* Das O. Simon zugehörende zwei⸗ 
ſtöckige Framehaus, 211 Liberty Str., 
wurde heute um 2 Uhr Morgen von 
einem Feuer heimgeſucht, das einen 
Brandſchaden von 8500 anrichtete, der 
durch Verſicherung gedeckt iſt. 

* Ein gewiffer Fred Kong wurde heute 
Morgen an der Ede der 36. und ber. 
State Strafe von einem Zu 

ne 

Zum zweiten Male am Strike, 

Die Weidenjteller an der 
Robey Sir. legen abermals 

die Arbeit nieder. 

Sie glanben ſich von der Bahngeſell ſchaft be⸗ 
trogen. 

Die von der Wisconſin Central Eiſen⸗— 
bahngeſellſchaft in den Bahnhöfen an 
der Robey Str. angeſtellten Weichen— 
ſteller haben geſtern wiederum die Arbeit 
eingeſtellt. Die nämliche Urſache, wie 
früher, iſt auch jetzt gultig. Fred. Rey— 
nolds, ein Weichenſteller, der nach dem 
Polk Str. Depot beordert wurde, doch 
ſich weigerte, dahin zu gehen, ward ſpä— 
ter von dem Bahnhofsverwalter Champ: 
lin wegen Ungehorfam und Trunfenheit 
entlafjen. Reynolds erlangte den Bei: 
jtand feiner oameraden, die am Montag 
die Thätigkeit einftellten, um Reynolds 
Viederanjtellung zu  bewerfitelligen. 
Gin Vergleich wurde gejchaffen, in wel: 
em die Bahıverwaltung die Wiederan: 
ſtellung Reynolds verſprach, falls die 
Unterſuchung die Nichtigkeit des ihm 
zur Laſt gelegtenVergehens ergeben ſollte. 
Hierauf gingen die Leute an die Arbeit, 
doc) Reynolds, anſtatt die Unterſuchung 
abzuwarten, zog ſeinen rückſtändigen 
Lohn und löſte ſeine Verbindung mit der 
Geſellſchaft. Die Weichenſteller glauben 
nun durch einen Schachzug der Gegen— 
partei übertölpelt zu ſein, weshalb ſie 
geſtern Abend ihren Wiederantritt von 
der Rückberufung Reynolds abhängig 
machten. Der Bahnverwaltung er— 
wachſen durch den erneuerten Ausſtand 
viele Störungen, die auf den Frachtver— 
kehr nachhaltig wirken. Trotzdem iſt ſie 
nicht zur Nachgiebigkeit geneigt und 
droht, die alten Arbeiter durch neue zu 
erſetzen; auch hat ſie Polizeimannſchaften 
herbeirufen laſſen, um Unruhen vorzu— 
beugen. 

—— 
Augebliche Entführung. 

Frank J. Wakeman, "ein Geſchäfts— 
mann von No. 96 Waſhington Straße, 
wurde geſtern der Entführung von jun— 
gen Mädchen beſchuldigt und in Haft ge— 
nommen. Lizzie Hogan und Lillie Do— 
ran, zwei 17jährige „Schönen“ waren 
vor einigen Tagen ihren an der Wenth— 
worth Avenue, nahe der 29. Straße 
mohnenden Angehörigen entlaufen. Spä: 
tev wurden die Mädchen in einem Zim— 

| mer des Haufjes No. 44 Harrifon Str. 
wiedergefunden, worauf jrau Dana \. 
Susley, die Schweiter der einen lüch- 
tigen, einen Haftbefehl gegen Wafeman 
erlangte, Diejer, der No. 3527 Grand 
Boulevard wohnt, betheuerte feine Un: 
ichuld umd it nebjt den beiden jungen 
srauenzimmern gegen Bürgjchaft ent: 
lafien worden. 

— 

Soll im Recht geweſen ſein. 

Michael Mulhern, ein Schankwärter 
von No. 3155 Archer Ave., welcher M. 
Breen geſtern Morgen erſchoß, iſt von 
den Coroners-Geſchworenen zur Bürg— 
ſchaft zugelaſſen und der Grandjury 
überwieſen worden. Erwieſen wurde, 
daß Breen mit Genoſſen um 1 Uhr Mor— 
gens Zulaß in die Schankwirthſchaft, in 

welcher Mulhern bedienſtet iſt, zu erlan— 
gen ſuchten. Breen und ſein Anhang 
wollten, nachdem ſie einige Fenſterſcheiben 
zerbrochen hatten, die Füllungen der Ein— 
gangsthüren eintreten. Mulhern, der 
die Störenfriede als rauhe Geſellen 
kannte, warnte ſie mehrmals, worauf er 
ſchließlich, um ſie zu erſchrecken, durch die 
Thür ſchoß, dabei Breen tödtend. 

EIER a — 

Derkes muß Schadencerjat zahlen. 

Das Dbergeriht hai jochen einem 
Zeitungsjungen, welcher beim Abjpringen 
von einem Verkes’schen Straßenbahn: 
wagen jchwer verlegt wurde, 3342 
Schadenerſatz zugeiprocdhen, welche 
Summe dem Berunglüdten auch bereits 
ausbezahlt wurde. Dieje Entideidung 
ift injofern von größter Wichtigkeit, als 
der Gerichtshof erklärte, dag die Stra— 
benbahngejellichaft, jo lange fie die Zei: 
tungsjungen auf ihren Wagen dulde, 
aud) ein für alle Mal für das denjelben 
uftopende Unglüd verantwortlich gehal: 
en werden müfje, 

— ⏑—— — 

BPolizeisBeränderungen, 

Polizeihef Hubbard hat den Polizei: 
fergeanten Lorenz Yorenzen an der Nord 
Halftead Str. Station zum Gemeinen 
degradirt und Charles Rehm, Destfer: 
geanten der Larrabee Str. Station, an 
jeinen Pla beordert. 

Sergeant Rehm ijt 21 Nahre Polizift 
und jehr tüchtig in feinem Jade. Er iit 
ein Bruder des befannten Bolitifers 
Aatob Rehm und war früher bereits 
Chef der Geheimpolizei. Polizift Henry 
Degen übernimmt den Plak Rehms. 

fen 

Scheidungsklagen. 

t 

Folgende neue Scheidungstlagen wur: 
den gejtern eingereicht: Carrie A. Howard 
gegen Krank B. Howard wegen böswilli= 
gen DVerlafjens; Abbie S. Fay gegen 
GSharles H. H. Hay wegen bösmwilligen 
Verlafjens, und Thomas N. Wije gegen 
Marie Wife wegen Bigamie und Trunt: 
ſucht. 

Brieftaſten. 

Hugo Lorck. Das können Sie in 
jeder Erpreß-Office erfahren. Fragen Sie 
bei der „American Erpreß Company“ oder 
der „Adams Expreß Company“ nach. 

Sie finden Ihre Anfragen in dem 
der dritten Seite —— Artikel 
—* Allerlei” ausführlich beant- 

et 

Club, deſſen 

Rahmen fid) das Leben. 

Zwei Männer begehen Selbft: 
mord. 

Ghrijtian Auguftin, der 26 Jahre alte 
Sohn des Schubhändlers F. E. Augu— 
jtin, hat fich im jeiner No. 205 Lincoln 
Avenue gelegenen Wohnung aus Schwer: 
muth über eine Grijtenz, die er in jeiner 
trüben Laune für mehr oder weniger 
verfehlt hielt, erjchoffen. Der junge 
Mann hatte vor mehreren Monaten die 
No. 114 MonroeStraße gelegene Wirth: 
Ihaft, die jodann unter der Firma „Göß 
& Augujtin“ geführt wurde, gekauft, 
fih aber bei diefem Gejhäfte jo dem 
Trinfen ergeben, daß er, um von feinen 
liederlichen Gewohnheiten wieder los zu 
fommen, auf Rath feiner freunde feinen 
Geihäftsantheil gar bald wieder veräu— 
Rerte. Der Kummer über feine fehlges 
Ichlagene Spefulation trieb. fodann den 
Unglüdlichen in einen vorzeitigen Tod. 

Die Yeiche des jeit mehreren Tagen 
verihwundenen Martin Collar it nun: 
mehr am Fuße von Harmon Court ges 
funden worden; in den Kleidern derjelben 
jtedte ein Brief, in weldhem Collar ſei— 
nem inder Sedgwid Strafe wohnhaften 
Bruder mittheilte, daß er. die Abjicht 
habe, jich das Leben zu nehmen. Was 
den Unglüdlichen zu dieiem verzweifelten 
Entſchluſſe getrieben, ijt nicht bekannt, 
da.derjelbe in San Francisco ein blühen: 
des Geihäft befak und als er vor ciwa 
einer Woche bei jeinem Bruder hierjelbit 
zum Bejuch eintraf, in glüdlichiter Stim: 
mung zu jein jchien. 

— 

Kurz und Neu, 

” Diebe brachen Iehte Nacht in die 
Wohnung des Harry Romaine, 3627 
Prairie Ave. ein, und ftahlen daraus 
Saden im Werthe von $2000. 

” m deutichen Theater in MeBiders 
wird am nächiten Sonntag der Schwant 
„Das Schüßenfejt* zur Aufführung ges 
langen. 

* Frl. Miriam Hamburgher, die Tod): 
ter des Friedensrichters E. C. Hambur— 
gher, wurde geſtern mit Herrn Lambert 
O. Wile getraut. 

* Die Andrew Jackſon Liga wird am 
nächſten Mittwoch eine Ratifikations— 
Verſammlung abhalten, bei welcher Gen. 
Black und andere Herren Reden halten 
werden. 

* Die Wahlcommiſſäre werden noch 
heute und morgen bis acht Uhr Abends 
in Sitzung ſein, um jenen Leuten, deren 
Namen ungerechter Weiſe von der Liſte 
geſtrichen wurden, Gelegenheit zu geben, 
gehört zu werden. 

* Im Verlage der Herren Mühlbauer 
& Behrle iſt der „Hausfreund für 1890“, 
ein Kalender für katholiſche Leſer, er— 
ſchienen. Derſelbe iſt hübſch ausgeſtattet 
und mit zahlreichen Illuſtrationen ver— 
ſehen. 

* Gen. Ruſſel A. Alger von Detroit, 
der neue Obercommandant der „Grand 
Army“ hielt ſich geſtern in der Stadt 
auf und wohnte einer Conferenz der 
Departement-Commandanten bei. Zu 
ſeinen Ehren wurde von den hieſigen 
Mitgliedern der „G. A. R.“ ein Ban— 
kett veranſtaltet. 

* Der 283jährige, unverheirathe Jo— 
ſeph Solomon wurde, als er in dem 
neuen Hotel Vendome an einem dortigen 
Fahrſtuhl ein Sicherheitsgitter anbringen 
wollte, von den Fahrſtuhlgewichten im 
Rücken getroffen und ſchwer, wonicht 
tödlich verletzt. 

* Der junge Böhme Joſeph Egat, 
welcher mit zwei Freunden zuſammen im 
Hauſe No. 206 Weſt 12. Straße ein 
Zimmer bewohnte, iſt aus Gram darüber, 
daß das Mädchen, das er liebte, einen 
Anderen geheirathet, dem Wahnſinn ver— 
fallen und vorläufig in's Detention Hos— 
pital übergeführt worden. 

* Die Großgeſchworenen haben An— 
drew Gilligan, den Mörder des Polizi— 
ſten James MeDowell — die Affaire er— 
eignete ſich am 2. Oktober in einer Bier— 
wirthſchaft im Town of Lake, — und 
William J. Collins, den Mörder ſeines 
alten Freundes und Nachbarn James 
Cosgrove, in Anklagezuſtand verſetzt. 

* In dem Stalle von W. J. Ralph, 
Ecke Vincennes Aveuue und 83. Straße, 
brach geſtern Abend um neun Uhr ein 
Feuer aus, welches ſich dem durch eine 
Gaſſe davon getrennten Koſthauſe von 
William Calligan mittheilte, und an 
demjelben einen Schaden von $3000 
anrichtete.. Der BVerluft ift dur Ber: 
fiherung gededt. 

* Der Schuhhändler Niolaus Faber 
von der 47. Sir., welcher am verganges 
nen Samjtag Abend den W. KReinid 
während eines Streites dermaßen mit 
einer Eifenftange über den Kopf bieb, 
dag derjelbe am Montag im Mercy: 
Hoſpital verſtarb, iſt den Großgeſchwo⸗ 
renen überwieſen worden. 

* Stadtrath Ernſt beabſichtigt in der 
nächſten Stadtrathsſitzung eine Verord: 
nung einzubringen, durch welche die Te— 
lephon-Geſellſchaft angehalten ſein ſoll, 
die Koſten, die bei Häuſertransporten 
durch Zerſchneiden der Drähte entſtehen, 
ſelber zu tragen. Der Antrag nimmt 
darauf Bezug, daß laut Anordnung die 
Drähte unterirdiſch gelegt, und falls ſie 
ſich für hinderlich erweiſen ſollten, ent⸗ 
fernt werden müſſen. 

* Der Nationaliſten-Club, der nach 
dem Muſter von Bellamys ooking 
Backward“ alle induſtriellen Verrichtun⸗ 
gen nach geſellſchaftlicher Eintheilung 
von den Staats: und Gemeitidebehörden 
geführt und beauffichtigt Haben. 
in 170 Wajhingtoen Str;,, Zin 

‚hat 

Se daher nur 

Sr |oug Me 

Stimmen aus dem Bolfe. 
(Für die unter dieier Rubrik ftehenden Einiendungen | 

tft die Redaktion nicht verantwortlich.) 

(Eingefandt.) 

Die „American Zeagıte‘. 

Chicago, 20. Dft. Werthe Redaf: 
tion! Aus |hrer heutigen Ausgabe erjehe 
ih eine Antwort bez. eine frage betr. | 
der „Americanteague“ unter Briefkajten. 
ALS Mitglied diejer Gejellihaft möchte 
ih die Redaktion darauf aufmerkjam 
machen, daß bejagte League feine „Know: 
nothing“ = Organijation ift, jowie da | 
nit nur biergeborene Amerifaner, jon= | 
dern auch anftändige Bürger irgend einer 
anderen Nation Mitglieder werden 
Fönnen. Natürlich müfjen fie dieGejeße 
der Bereinigten Staaten aufrecht halten 
und nicht zu befämpfen juchen, mie ver: | 
Ichiedene Organijationen, „die unter dem 
Kommando eines italienijchen, oder viel- 
mehr römijchen „Bananas Peelers“ e3 
bier in unjerer Stadt beweijen. 
Orden, oder vielmehr dieAmericanfeague, 
zählt in hiefiger Stadt circa 25,000 
Mitglieder,und ich Eenne jelbit ungefähr 
80 bis 100 Deutjche, welche diejer herr: 
lihen Sache angehören; natürlich foldhe 
Individuen, welhe 10 Mal in der 
Wode den fogenanten Brüdern 
ihre Dummheit abfaufen und nachher | 
davon mit Saus nnd Braus „in dulce 
jusilo“ fich bewegen und fich in Dunkeln | 
ins Käuftchen lachen, joldhe Völker jind 
nicht fähig Mitglied zu fein. Die höch: 
ten Beamten aber, die Ariitofratie bis 
zum Arbeiter, find Alle willfommen,aber 
gelunden Menjchenveritand müfjen fie 
bejigen und nicht ein williges Werkzeug 
des + Dber:Generals von Rom jein. | 
Demt die Gejchichte lehrt uns, was es 
heit, fein müfjen und haben. (?) Hoch: 
ahtungsvoll, ein ganz ergebener Yejer 
Shrer Zeitung und Mitglied der 

„American Leagıe,. 
Anm. d. Redaft. Aus der obigen 

Zujchrift ergiebt fih von felbit, dak 
die „American League“ gehäjfige Jwede 
verfolgt und eine „Kinomnothing “Orga 

I nifation ijt, denm unter diefem Ausdrude 
verjteht man nicht nur die gremdenhafjer, 
jondern auch jene Unduldjanen, welche 

pacdhtet zu haben und die Anhänger aller 
anderen aus dem Yande verbannt jehen | 
möchten. 

— a. 

Sanftionsfeit der „Schlaraffia“. 

— 
Die Schlaraffia Cbicagvana feiert 

tionsfeſt, d. i. ein Feſt zu Ehren ihrer 
Erhebung von einer „Kolonie“ zum 
„Reich“. 

reits über Deutſchland, Oeſterreich, die 
Schweiz, Rußland, die Niederlande und 
die Ver. Staaten verbreiteten Schlaraf— 
fenbundes, deſſen Zwecke und Ziele vor 
mehreren Wochen in der „2bendpoit“ ers | 
flärt worden find. Ju einem „Reich“ 
oder einem, mit allen Rechten und Pflich- 
ten betrauten Zweiqvereine wird eine 

„Schlaraffia“ erjt nad) beitandener Bro: 
bezeit erhoben — bei der Ghicagvana | 
dauerte fie vier KNabre — fein Wunder 
aljo, wenn die „Safjen“ Dderfelben jich 

drud zu verleihen juchen. 
seit wird denm auch zu einem mehr als 
gewöhnlichen werden, jhon dadurd, daf | 
bei demjelben nicht nur die Schlaraffia 

fondern auc) die von San (rancisco und 
New York durh Delegaten vertreten | 
fein werden. Bereits in voriger Woche 
find aus allen Gauen Deutjchlauds, 
Deiterreich® u. a. L. Gratulationsjchreis 
ben, Orden u. |. mw. eingetroffen und 
wenn heute Abend des Reiches Kanzellar 
fih erheben wird, um die eingetraffenen | 
„Sendboten“ zu verlefen, jo wird wohl 
von den hundert Schlaraffia3 des Erd: 
reichs Feine einzige unvertreten fein. 

— — 

Weltausſtellungs⸗Notizen. 

Am Freitag Nachmittag um drei Uhr 
wird in der. Central-Muſikhalle eine 
Maſſenverſammlung abgehalten werden, 
zu welcher alle diejenigen Perſonen, 
welche ſich für die Schaffung einer Frauen⸗ 
abtheilung in der Weltausſtellung in- 
tereſſiren, freundlichſt eingeladen ſind. 
Man erwartet, daß Mayor Cregier, Dr. 

Hirſch, | Lorimer, Biſchof Fellows, Dr. 
Herr Andrew Schuman, Dr. Henſon 
und mehrere andere prominente Bürger 
bei dieſer Gelegenheit Reden halten wer— 
den. Auch für muſikaliſche Genüſſe iſt 
beſtens geſorgt. 

——— 

Die Kohlſaat'ſche Hobelmühle aus⸗ 
gebrannt. 

Die an der Ede von Clinton und Zul: 
ton Str. gelegene Hobelmühle des Herrn 
Peter Kohljaat, wurde heute Morgen 
zwijchen zwei und drei Uhr von einem 
verderblihen Brande heimgejuht. Das 
dreijtödige Gebäude, welches von oben 
bis unten mit leicht entzündlichen Ma: 
terial vollgejtopft war, brannte tvoß der 
beroifchen Anftvengungen der ‚seuerwehr 
in feinem Innern gänzlih aus. Der 

RE, ER | das erite Mal.... 
glauben, die einzige wahre Religion gez | 

| jest, nod) immer zaghaft. 
ı zur Gattin Fräulein Y.? 

— — * “| redend: 
Milwaufia in Corpore erjcheinen wird, | 

angerichtete Schaden beläuft fih auf | 
$5—6000, während die Höhe der Ber: 
fiherung unbekannt ijt. 

— —— — 

Secebaums humoriftifiher Garten: 
ftadt:Almanadı 

für das Jahr 1890 ift joeben erjchienen | 
und bietet auf 104 Seiten Anhalt eine 
Fülle von unterhaltendem Stoff. Der 
Herausgeber des Almanads, Herr J.4. 
Seebaum, bat fich längjt als humorijti: 
cher Schriftiteller einen guien Namen 
gemacht und ift in der Stadt zu jehr be: 
Tannt, um nod einer bejonders. langen 
Empfehlung zu bedürfen. Es genüge 

nur zu fagen, daß der neue Jahr: 
früheren zwei nod —— 
rn. der fit Hi er: 

i ben Schnee fallen. 
Der | 

Humor und Wit, 

— Einebisher unbefannt 
geweſene und recht intereſſante Epiſod— 
aus dem Leben Kaiſer Nikolaus L, ent: 

bält das neuejte Heft der „Nuffaia Str: 
tina“. Danad befand ich ver Kati 
eines Tages beim Groffüriten Micast 
Pawlowitih im Michael:PBalais, ihire 
feinen Sclitten zum Marmor-Ralai: 
und degab jich felbit nach dem Frühſtüe 
zu Fuß über das Marsjeld dorthin, Un: 
gefähr auf halbem Lege beaeancte der 
Kaijer einem anjtändig gefleideren Dann 
welcher die eine Hand hinter jeinem Ra; 
letot verborgen hielt und den Kaiier mi!y 
aniah. Der Kaijer errieth die Ahiicht 
bes Mannes, ging auf dem ichmalen, im 
Schnee eingetretenen yuhmwege raih un 
gerade auf ihn zu und rief: „Wirf'z 
fort!“ Der Mann zögerte auch keinen 
Augenblid und ließ eine — Tiitole ii 

„Und jeht lauf! ich, 
jelbjt werde aufpallen, das man Die 
nicht arretirt; denn Niemand darf wii» 
jen, daß irgend ein Menih es gewart 
hat, nad) dem Leben des Kaiiers Niko— 
laus zu trachten.“ Der liebelthätrr 
floh ; der Kaijer aber Hob die Piitoie 
auf, fehrte um und trat plößlih in die 
dritte Abtheilung, in das Kabinet L. M, 
Dubelts. Hier legte der Kailer die Bi; 
jtole auf den Tijch, erzählte Dubelt, ma3 
geihehen war, und befahl, den Attentäter 
uicht zu verfolgen. 

— Zu den guterfundene: 
Geihihthen gehört das folgende Hoc: 
zeits-Märchen, welches, wie man der 
„Köln. Volkzztg.“ jchresät, durch ſpa— 
nijche Dlätter geht. An Faro (Portu— 
gal) jollte ein glückliches, aber offenbar 
jehr launenhaftes Bären vor dem Altar 
vereinigt werden. Der Vrieiter las die 
Brauimefje, bielt jeine Predigt und 
fhritt zum Vermählungsatt. „Wollen 
Eie zum Gatten Herrn X?” fragte er 
sränlein). „Noa“ (Nein), antwortet 
fie jehücdhtern. Der Getitliche Klappt, 
ohne ein MWort zu verlieren, jein Buch 
zu und geht in die Gaktilter. 
Braut, von Fragen bejtürmt, erflärt, 
fie hätte, wenn der Geistliche mehr im te 
gedrungen wäre, Na geiagt, aber jogleid) 

Der Pfarrer läht 
jich bewegen, wieder am Altar zu erichers 
nen. „Wollen Sie zum Gatten Herrn 
X?“ fragt er wieder. „Sim,“ jagt jie „mi in, 

Nie le 

Kr Ar ee „Rollen Sie 
„Noa,“ fat 

| er nun, und behauptet, er habe nur au3 
ı Mitterlichkeit feiner rau 

E — el | fei aber bereit, bet der Wiederholung des 
! heute Abend in Brands Halle ihr Sanf: : 5 3 

nachgeahmt, 

Aftes fein Jawort zu geben. Der gute 
geijilihe Herr geht zum dritten Male 

F ine Kolonie“ zum aus der Sakriſtei hervor, und richtig 
Die hieſige Schlaraffia iſt 

nämlich ein Zweigverein des großen, be-— 
ſagen beide jungen Leute jetzt „Sim“. 
Der Geiſtliche aber, geärgert durch den 
lächerlichen Vorgang, fährt: „Nun mag 
ich nicht!“ Ein anderer Geijtlicher 
mußte die Trauung vollziehen. 
— Shlehte Gewohnheit. 

Lord Dubley hatte die fatale Gewohns 
heit, jeine Gebanfen immer Yaut zu 
äußern, wad am engliichen Hofe, wo 
er jonit jehr mohl gelitten war, häufig 
Anjtog erregte. Er glaubte nad) Georg’3 
IV. Tode eine Berjchlechterung in der 
Küche zu bemerken und jagte eines Ta: 
ges, dicht neben König Wilhelm jitend, 

* * * .. * an .- ‚ ro" — 

über ein ſolches Ereigniß freuen und ganz laut: „Das ijt eine ſchöne Beſchee— 
ihrer Kreude in pafjender Weife Auss | 

Das heutige ! a ee rn ange 
= J paar bei ihm ſpeiſte, führte er die Kron— 

rung! Kalte Paſteten und warmer Cham— 
pagner.“ Als einmal das Thronfolger— 

prinzeſſin zu Tiſche. Kaum hatte man 
ſich niedergelaſſen, ſo ſagte er, zu ſich ſelber 

„Was man mit ſolchen könig— 
lichen Hoheiten für Umſtände machen 
muß! Ob ich fie wohl, wie jede andere 
Dame, auffordern darf ınach englijcher 
Eitte), mit mir ein Glas Wein zu trins 
fen?“ Und gleich darauf fragte er feine 
erlauchte Nahbarin: „Gewähren Füniq: 
lihe Hoheit mir die Ehre, ein Glas 
Mein mit mir zu trinken?“ Gegen das 
Ende der Mahlzeit wiederholte er die 
Aufforderung, und die Prinzeljin er: 
widerte lähelnd: „Sehr gern, Mylord, 
aber ich habe jchon ein Glas Wein mit 
Ahnen getrunken.” — „Die Spitbübin, 
bas hat jie,* war jeine Antwort, 
— Ein Candidat von jehr uns 

anjehnlicher Geftalt begann feine Pre: 
digt mit den Worten: „SFürdtet Eud) 
nicht!“ Er fonnte nidyt weiter, er wurde 
verwirrt, ermwiederholte: „Fürchtet Kuc) 
nicht! Fürchtet Euch nicht!“ — Da 
rief ein Bauer aus der Gemeinde: „He 
wär' mer och der Kerl dernach!“ 
— Vor dem Weihnachtsfeſt. 

„Ah, Herr Rath, Ihre Frau Gemahlin 
nicht hier? Die iſt gewiß mit den 
Vorbereitungen zum Feſte beſchäftigt.“ 
—, Gewiß, meine Gnädige, ſie hat Mi— 

gräne, und da iſt ſie in der richtigen 
Stimmung, mir ihren Wunſchzettel zu 
ſchreiben.“ 
— Druflfehlerteufel.— T' 

oerehrlichen Gäjte werden erjucht, vor 
Beendigung der Geſangsnummern nich 

wu raufen. 

Aherlei neugierige Fragen. 

Hätte Herkules die Hydra, anitatt Nie 
gu tödten, nicht. dem Atheniſchen Aqua— 
tium übergeben jollen ? 
Az Mofes Waller aus dem iseliert 

Ihlug, hätte er da nicht die Quelie 
chemiſch unterſuchen laſſen jollen, ur 

ebent. daſelbſt einen Kurort anzulegen? 

Waren die Römer, als ſie die Sabi— 

nerinnen raubten, auch ficher, dak jed4 

| eine gute Mitgift befäme ? 
Hätte der Vater im „Erlfönig” nic 

vernünftiger gehandelt, wenn er em 

Droſchke genommen hätte, um die ge— 

fährliche Tour mit ſeinem Sohne zu 

machen? 

Würde nicht Lenore Mlüger q 
fein, wenn ſie nach ihrem Wilhelm in 

den Pijten der Todten und Berwunbdetcr 

geforjcht hätte, ehe fie verzweifelte? 

Hätte der Alpenjäger dem Berggeiſt, 

welcher ihn am Jagen verhindern wollte, 

nicht einfach feinen Jagdjdein vorzerge!! 
follen ? 

Warum verlieh der Kaifer, um der 

Ehrgeiz Walleniteins * — die⸗ 

fem night. einen hohen Orb SE 
Ai Mn 
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Abendpoſt. 

Deutſchthum von Chicago. 

Draan einer Sippe, Fein Mund: 

einer Partei! u 

—— —— 

in Skandalblatt, 

todter 

kein Senſations— 
kein Abklatſch anderer 

Cent. 

iiafeit allein wird der „Abendpoft “ 

den Erfolg fihern. Aber forg: 

Arbeit, zielbewuhtes Fefthalten 

om vorgezeichneten Programm, zu: 

rechtzeitige Ablieferung des 

(cs amd eine füchtige, fleigige und 

iienhafte Gejchäftsführung werden 

dem Blatte ſtets Freunde erwerben. 

iige, 

22 Fünfte Ave. 
— — — — — — 

Errkanfslleffen Der Abendnofl 
terdfeite, 

Munt, 755 Sincol u pe; Anzeigen-Annahmes 

232 &e edgwick S 
e aiwid Str.; SnyigeMunahm: 

it Sivifton Str. 
diviſien Str. 
n Ave. 
Eiybour pe, 
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0.8. Butnask, 
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HoZchimpfkh, AG6 Oſi North Ave. 
News tore. 366 Cit North Are. 
94, Zander, 157 Gl un Ave. 

4. Weide, 362 Yar T 
au, x. Miesler, Bi Sedgwiet Str. 

2, Naih, 258 Lincoln Ave 
an Dal, 487 E. Divifion Str. 
— has. Vop, 405 CThbourn Ade. 
AXVvi. MeComb. 635N Clark SↄBlr. 
ron U. Beder, 650 Wells Str. 

m Meners, 464 Larrabee Str. 
© Berger, 577 Larrabee Sir. 
en. Seriit, 204 Sedamid Str, 
n. . Soizapfel, 380 Wells Etr 
d. W Fiedlu; 2. 282 Gait Divifion Etr. 
Cämwald “peli, 195 Larrabee ©tr. 
F. J Mat 212 Centre Str. 
Yuhof. ı Ginfrurn AMne, 

Shark sunnier, 329 Qarrabee Str. 
F Ghoreitgel, 69 Dot Str. 

Beikwanger, 113 ZUinots Str. 

Süpdfeite 
erfand, Shiuan Opfter Houfe, 142 DO. Madifon. 
vn Hinge, 15 Dt 18. Str, 

. Simms, 133 [it 22. She. 
Framond, EI. Str, 

‚ „32% Ißentinprih Ave. 
2105 Wentivorth Ane, 
‚> Mentworth Ave. 

itworth Abe 
+14 Gottage Grobe Ape 
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©. State Etr. 

Ic Glarf Str 

ie eticher, 3505 © . Ba Iited Str. 
Heumuudt, 2261 Wentworth Ave 
ch, 3815 ©. Halfted Str. 
ide, 23637 ©. Holited Str. 

ran senzel, 3150 ©. Hallteh Str. 
rm Halft, 3100 ©. Halited Str. 
seri Sintefel, 3638 Wentworth Ane. 
‚a2, Birk, 4410 ©. State Str. 
tt, 2321 Arder Ave 

cms Store, 508 ©. Halited Str 
tcllo, 2765 &. Halited Str. 

m. SSanfen, 2143 Archer Ave. 
Zuchder, 3902 ©. State Str. 
+, Gregory, IT18 ©. State Str. 

Titugrath, 461 DO. 31 Str 
"pering, 436 DO. 26. Str. 

"iautich, 235? Danoter Str. 
= hınidt, 2834 Daſhiel Str. 
W. E. Bro wu⸗ 868 8. Stote Str. 

Zu — 2642 Cottage Grove Ave. 
Lougway, 3109 Cottage Grove Ave. 
2 Cottage Grove Ave 

=troh, 2116 Wabalh Abe. 
ran yrnnftfen, 1714 ©. State Str. 

Nceita, 3405 MWentwor 4 Ave. 
hontas &. Birdhler, 2724 State Str. 

Leren. sort, 15925. Place 

Nordweſtſeite. 
vw. Liebtke, 300 Milwaukee Avbe. 
Heurn cher, 558 Milwaukee Ave. 
Jacob Kurtz, 821 Milwautee Ave. 
* .Meters, 824 Milwaulee Ave. 
. Limberg, 8oo Milwaukee Ave. 
* ewsſtorc, 1000 Milwaufee Ape. 
„. Sirfhmann, 1110 Miilwaufee Ave, 
filler, 1173 Milwaufee Ave. 
sscary Garifon, 1440 Milmaufee Ave. 
Y. önldblat, 1614 Milmaufee Str. 
>iete, 1700 Milwaukee ve. 
* eter Kobberger, RBs W. Chicago Ape. 
‚hu Hoimufien, 376 II: Chicago Ave. 
Gnas. Stein, 448 W. Chicago Ave. 
x. Garlion, BIN. Afhland Ane. 
eur Braf, 3IN. Altland Ave. 
Lean Keiterle, 402N. Alhland Ave. 
ytch. Dede, 412N. Afhland Ave. 

. Lidtner, 307 MW. Divifion Gtr. 
illiam Sanion. 401 W. Divifion Str. 
en . Dittbernuer, 518 W. Divifion Str, 
Ahrens, 667 W. North Ave. 
6, Zievers, 8ILW. North Ane. 
= V. —Eæt 883 W. Randolph Str. 
".6. Almwerth, 54 W. Randolyh Str. 
6 NR. BP. Nelfon, 335 Welt Indiana Str, 
ener, 366 MW. Indiana Str. 

- 6. Bromers, 455 W. Indiana Str. 
&. C. Blandhard, 3614 alfteb Str. 
6.%, Berry, 193 W. Cafe Sit 
6. Beterfen, 1011 California Ave. 
Newsitore, Ede Armitage Ave. nd Balloı Str, 
Nacob Elpariu, 783 R. Alhland Ave. 
So. 3. Sofimann, 223 Milwantee Ave. 
Newöltore, 623 Meit Audiana Str, 
Newsitore, 549 Wet Indiana Str. 
Gharles 2. Vetser, 53 Weit Indiana Str, 
Boehme, 1 Milwaufee Ave. 

Südweftfeite 
a. &. Brunner, 38 Canalport Ave. 
». Buchjenichmidst, 90 Sanalport Ave. 
rau Ebert, 162 Ganalport Ave, 
rau Bruhn, 851 ©. Halited Str. 
Stojihaas, 872M. 21. Str. 
Swigart, 776 W. 22. Str. 
6.%. Bochler, 19 Blue J3land Ave. 
get. Zeiler, „1236 Blue Ysland Ave. 
Venner, 114 WIue Aöland Ave. 
Saul, Ede ©. alfteb u. Ma og Str. 
Yug. Schulz, 2 alſted 
— Blume, 2 & dalſted er. 
= -hev. Scholgen, sn B. 1 . Etr. 
Santert, 4711. 12. © 
Soldnet, 559 W. 12. ** 
Rene üller, 550 Sab alfted Str. 

#5. Peters, 533 Blue land Ave. 
Öhrift_Stark, 304 Blne Noland Ave, 
trau Engel, 574 Ogden Abe. 
| 9. 2aliahn, Is. 18. Str. 
Dichard anlon, 183 W. 12. Str. 
6. T. MeDernntti, 368 W. 14. Str. 
Frau McLaughlin, 144 MW. Harrijon Str. 

Noemer, 448 Canal Str. 
Newsitore, 171 ©. Halited Str. 

Moran, "nr — Str. 
——— 58W.1 

all, 632 W. 18. Eh 
ı De tmbrufter, 341 MW. 12. Str. 
m. Rapp, 134 Blue —— se. 
N. 50h, 292 M. Harrifon S 
3.2. Baripherner 20 @. Randolph Str. 

2ate Biew, 
oleph Mund, 755 Lineofn Ave. 
Rubel, 789 Lincoln Ave. 
Darwood & Piquett, erh Dont 

Sdtemmel & Son, Str 
Suitav Kawell, Bann 

zow n 2ate 
Ö. Rhein, ser 
Rempitate, i —— Stüte € 

N fein, 

Frei 

nabhängiges Neuigkettblatt für | 

j welche vielen 
| brechen, 

| das, ichön! 
ı den Cie eventuell am drittmalfünften, 

das Gericht Nhrem 

kann Sie kein Geſetz ſchützen. 

— — 

Hausbackenes Allerlei. 

Von Miether und Mieths— 
herrn und einſchläglichen 

Verhältniſſen. 

Das unvorſichtige Umgehen mit Poſtkarten. 

Oftmals ſchon in letzter Zeit ſind uns 
Anfragen betreffend das Verhältniß zwi— 
ſchen Hauswirth, reſp. Vermieth ungs— 
agenten, und Miether zugegangen. Da 
wir ſomit annehmen, daß ein großer 
Theil unjerer geſchahten Leſer ſich i 
dieſer Bez eziehung ſehr im Unklaren * 
findet, ſo ergreifen wir hiermit die Gele— 
genheit, auf Grund zweier ſolcher uns 
geſtern von einem Herrn zugegangenen 
Fragen, dieſe und ähnliche Punkte, 

Leuten gar oft Kopfzer— 
Aerger und Verdruß bereiten, 

ein an näher zu beleuchten. 

. Wie viel Tage hat mıan Zeit, bevor 
einen der Hauswirth zum Ausziehen 
zwingen fanıı? 

2. Kann ein Hauswirth von Jeman: 
den, dev da ausziehen will und ihm etwa 
nod einen Monat Miethe jchuldig it, 
irgend etwas zurüd behalten? 

Kım, Die „Abendpoſt“, ſo zuvorkom— 
mend zu ſein ſie ſich auch immer bemüht, 
iſt zwar kein „Bureau of Juſtice 
dieſes Inſtitut, verehrte Leſer, findet Ihr 
im Hauſe No. 1489 La Salle Str. und 
dort wird auch Jedermann, ohne Unter— 
ſchied der Perſon freie, d. h. koſtenloſe 
Rechtsauskunft ertheilt — aber deſſen— 
ungeachtet wollen wir doch auf dieſe 
Fragen antworten, weil ſie zu viele Leſer 
intereſſiren. Wir antworten daher auf 

Frage No. 1.: Ein Hauseigenthümer 
oder Vermiethungsagent, werther Frage— 
ſteller, muß Sie, falls er ohne Sie 
glücklicher leben zu können vermeint, 
vorerſt einmal fünf Tage vor der Zeit, 
zu welcher er Ihren Auszug wünſcht, 
davon benachrichtigen, daß Sie am Beſten 
daran thun würden, ſich auf alle Fälle 

nach einer geeigneteren Wohnung umzu— 
ſehen. 
rung, falls ſie Ihnen ſchriftlich zugeſtellt 

Werfen Sie dann dieſe Aufforde— 

wird, je nachdem in Ihren Papierkorb 
oder ſtecken Sie ſich, wenn Sie etwa mit 
beſonderer Kaltblütigkeit begnadigt ſein 

ſollten, mit ebenderſelben höchſt ruhig 
Ihre Pfeife an, ſo kräht bis nach Ablauf 

von weiteren fünf Tagen auch noch kein 
Hund oder Hahn darnach, ſondern Sie 

erhalten vielmehr einfach eine gerichtliche 
Aufforderung, ſich nach drittens fünf 

Tagen unſichtbar zu machen. Thun Sie 
Thun Sie das nicht, ſo wer— 

oder fünfzehnten Gerichtstage, mit ſammt 
Ihrer Habe auf die Straße geworfen. 

Frage No. 2.: Kann ein Hauswirth, 
wenn man ihm etwa einen Monat 

| Miethe jchuldig tft und dann, ohne die- 
jelbe zu bezahlen, aussieht, irgendet was 
von ‘emandes Möbeln zurüdhalten ? 

Mit nihten, PVerehrteiter, wenn Sie 
verheiratbet find! u jolchen Fällen und 
jollten Sie ein ganzes Nahr lang mit 
Ahrer Miethe im üditande fein, darf 
Ahr Wirth Ionen für gewöhnlich aud) 
noch feinen KRüchenjtubl anrühren, jo 
lange Sie noch nicht für über $400 
perjönlihes Gigenthum befiten, wohl 
aber fann er, wenn Cie an dem Tage, 
an weldhem der Beichlagnahbmes Befehl 
auögejtellt it, mehr als $50 Yohn oder 
Gehalt zu befommen haben, diejes an: 
paden. Bekomme Sie gerade $50, To 
find Sie „all right“, den 51. fpricht 

Wirthe zu. 
Diefe Beitimmungen haben Gültig: 

feit, ganz gleich, ob Lie eine jogenannte 
„Leaje* haben oder nicht. Hiüten Cie 
jih aber bei „Ihrem Auszuge, Ihrem 
Wirthe, mit dem Sie etwa aus irgend— 
welchem Grunde uneins geworden, viel— 
leicht im Aerger an ſeinem Hauſe, oder 
wenn Sie von ihm möblirte Zimmer ge— 
miethet haben, an ſeinen Möbeln, irgend 
etwas beim Auszuge zu ruiniren. Be— 
zahlen Sie da nicht auf der Stelle den 
angerichteten Schaden, ſo kann Ihr 
Wirth Sie wegen „böswilliger Sachbe— 
ſchädigung“ (malicious mischief) be 
langen laſſen und wird Ihnen in ſolchem 
Falle die Boswilligken nachgewieſen, 
ſo geht's Ihnen ſchlecht, „Sie fallen 
gründlich 'rein?, was Sie in ſolchem 
Falle auch verdient haben. 

Weiter aber: Eine andere verwandte 
Frage, betreffs welcher da häufig von 
uns Auskunft verlangt wird, iſt die: 
Wie ſteht es, wenn ich Möbel auf Ab— 
zahlung gekauft habe und mich durch 
Krankheit oder Arbeitsloſigkeit oder 
aus ſonſt irgend welchem Grunde außer 
Stand geſetzt ſehe, meine Abzahlungs— 
termine richtig inne zu halten? 

Wenn Sie in eine ſolche bedanerliche 
Lage gerathen, lieber Leſer, ſo ſind Sie 
ſchlecht daran, dann hat Sie Ihr Mö— 
belhändler, wenn er auf die von ihm 
ausgeſtellte „Leaſe“ pochen will, voll— 
kommen in ſeiner Gewalt und, wenn 
derſelbe ein hartherziger. unreeller Kerl 
iſt, ſo kann er Ihnen nolens volens die 
ganzen von ihm gelieferten Sachen wie— 
der aus dem Hauſe holen laſſen, und 
was Sie etwa an denſelben ſchon anbe— 
zahlt, und wenn es 890 auf S100Waaren 
find, das verlieren Sie dazu. Davor 

Daher 
jol man mit jolden Abzahlungstäufen 
vorfichtig fein. Unter gewifjen Umſtän— 
den, wenn Sie Ahres Cinfommens ficher 
find, lieber Lejer, ficdh etwa verheirathen 
wollen und nicht Geld genug befigen, 
den anzufchaffenden Hausruth gleich baar 
zu bezahlen, jo hat dies Abzahlungsiy: 
jtem, namentlich wenn Sie mit ehrlichen 
Yeuten zu thun haben, ja aud) jeinGutes; 
läßt es ſich aber niadhen, fo jhieben Sie 
Khren Hochzeitstag lieber ein Bischen 
länger hinaus und legen Ihre $2 ober. 
$5 die a vorher * Seite und be⸗ 

Braut, wird, u * 

Marends. 

| Straße, 83000; 

ſtöckiges 

82800; 

en re HE 

was Sie nad) der Hochzeit iparen | können, 
Tönnen Sie auch vorher jparen und, wer 
es nicht nöthig hat, ſoll ſeinen Hausſtand 
nicht mit Shulden anfangen und „Hab 
ich“ iſt beſſer als „Hätt ich“. 

Viele Leute laſſen ſich auch dazu hin— 
reißen, ihren berechtigten oder unberech— 
tigten Grimm gegen ihre Mitmenſchen 
auf einer gewöhnlichen Roftkarte auszu⸗ 
laſſen. Das iſt ſehr thöricht. Wollen 
Sie „jemanden fund und zu wiffen thun, 
daß Sie ihn für einen Gjel halten, dann 
thun ©ie es wenigitens in einem ge: 
Ihlofjenen Brief oder jagen Sie es ihm 
am Bejten nach alter deutſcher Art grade 
in's Geſicht; das Letztere indeſſen auf 
keinen Fall, wenn Ihr Gegner der Stär— 
kere iſt, denn ſonſt könnte es ſchief gehen. 
Schreiben Sie ihm Ihre Anſicht auf 
einer Poſtkarte und verklagt er Sie, ſo 
ſagt das Gericht, Sie hätten öffentlich 
ſeinen guten Ruf geſchädigt, und, wenn 
auch noch ſo wenig daran iſt Sie wer— 
den hart beſtraft. 

Ebenſo iſt es, wenn Sie als Agent 
den Vertrieb irgend welcher Waaren 
übernommen haben, die Sie nicht ver— 
kaufen können; da müſſen Sie auch nicht 
gleich tappig drauf fahren und der betr. 
Großhandlung etwa per ‘Pojtkarte jchrei- 
ben: „Holen Sie fih Ahren alten ver: 
rotteten Kram jo jchnell als möglich wie: 
der ab, tein Menjch will das elende Zeug 
faufen. * Thun Sie das, jo jchädigen 
Sie öffentlich des Mannes Geſchäft und 
ſeinen Ruf dazu und dann ſind Sie in 
derſelben Patſche, wie vorher. Ueber— 
haupt ‚madjen Sie bei Allem, was Sie 
thun, Die Augen auf, zum „Dufjeln“ ift 
feiner von und in die Welt gekommen, 
und wenn uns unjer Herrgott blind ge: 
wollt, jo hätt’ er uns auch blind gejchaf- 
fen. Wer da aber als Schlafmüte durch 
die Welt wandelt, der darf fich nicht be= 
Flagen, wenn er auf allen Eden und 
Enden mit derjelben in Gollifion geräth. 
Yeider giebt es indefjen nur zu viele ſol⸗ 
cher Leute, denn ſonſt wüchſen die Frie— 
densrichter, vor deren Tribunal alle die 
vorerwähnten Fälle eventuell gehören, 
nicht wie Pilze aus dem Boden 2 
würden dick und fett bei ihrem Geſchäft; 
Sie und ich aber, lieber Leſer, wollen 
andere Leute dafür ſorgen laſſen, dieſe 
Herren zu ernähren. 

TEE 

Heiraths⸗Licenzen. 

Die folgenden de— Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

Franz Rohrer, Barbara Hegemeierr 
Joſeph Puͤsler, Antonie Löke. 
Engene Feeppel, Laura Eſcher. 
Walter Krugerup, Anna Johanneſen. 
Auguſt Lindahl, Mathilda Berggren. 
John Wiekowski, Katherine Baumweg. 
3 Bruhn, Auguſta Wallin. 
Albert Eyſter, Gay Van der Lyn. 
Louis Flint, Louiſe Wambach. 
Maurice Horner, Florence Schwabacher. 
Wilhelm Schulz, Louiſe Wundi. 
Vaclav Vokurka, Katie Philip. 
Ira Clapper, Alma Burgman. 
Auguſt Kolmke, Maryemma Balda. 
Martin Aleran, Hannah Holt. 
Kulius Klonorosfi, Hermine Arnd. 
Nicholas Kleine, Marty Hope. 
Vraurice Reis, Anna Bradburn. 
Joſeph Weimer, Thekeſe Lyons. 
Geo. Lochorr, Elizabeth Maſtenbrook. 
Wm. Brinkholt, Annie Schubiger. 
Otto rs Clara Firnhaber. 

— — — 

Todesfälle. 

Am Nachſtehenden veröffentlichen wir die 
Liſte der Deutſchen, über deren Tod dem Ge— 
ſundheitsamte zwiſchen geſtern und heute 
Mittag Nachricht zuging. 

Marie Lenzen, 3622 Robey 
Jahre6 Monate alt; Annie Hauer, 
Johnſon Straße, 3 

a J * m 
Kahre alt; Youis Na: 

cobs, ook Gounty Hojpital, 54 Jahre alt; 
Frau Gmilie Rojenbad, 282 Nord Glarf 
Strafe, 26 Jahre alt; ‚Anna Hofer, 1270 
Weſt Harriſon Stroße, 

Straße, 4 

42" Jahre alt; Amie 
902 Klybourn Avrnue, 5 Sabre 

alt; Augusta Berndt, 765 Dikjon Straße, 
27 QSahre 20 Tage alt: Aohn Brud, Er. 
Kliiabetb-Hofpital, 68 \ahre alt; John 
Sundt, 224 Noble 
alt; 9.4. Schuls, 17 
Sabre 11 Monate alt; Hermann Knieſtädt, 
127 Rumien Straße, 5 Sabre 11 Monate 
alt; Emil KRügemann, 652 O hard Strafe, 
26 Xabre alt; Youije Branter, 3020 Haynes 
Court. 

Huron Straße, 60 

Abſtracts. 
Nach Anzahlung von Handgeld und vor dem 

Ankauf von Laud oder Seimath joll jeder Käufer 
alle Abjtracts bei Otto PelKer, No. 85 Waihinaton 
Str., nadiehen lajien und jo aller Gefahr entgeben, für 
wertbtoje Befigtitel fein Geld wegzumwerfen. 120f6m2 

— — — — — — — 

Bauerlaubnuißſcheine 

wurden geſtern ausgeſtellt an: W. T. Jack 
jon, für ein einjtödiges Wobnhaus, No 640 
Summerdale Straße, veranſchlagt auf 
42500; Bertha Schubet, 
Yäden, No. 121—123 Henn Strafe, 
L. Liedite, dreiſtöckiges Wohnhaus und La— 
den, No. TRO Dudlen Strafe, 84000; Ghas. 
enge, eintödige Kabrif, No. 671 Yoomis 

M. Mulveil, vierjtödiaes 
No. 1351 State Strafe, 825,000; 
Samion, zwei zweitödige Wohnhaus 

fer, No. .185—187 Gacramento Avenue, 
810,000; . 9. Gharles Yinfe, zweiftödiges 
Wohnhaus und Yaden, No. 1071 N. Oakley 
Avenue, 84000; St. Thereiten-Gemeinde, 
zweiitödige Kirche und Schule, No. 67—71 
Wlvde Strafe, 820,000; MM. Anderjon, drei- 

ohnhaus, Wo. 136 Rotomac 
Avenue, 84000; 6. Hagenow, dreiitödiges 
Mohndaus und Yaden, No. 1220 W. Yan 
Buren Strafe, 83000; M. Y. Seimann, 
zweiitöcdiges Wohnhaus, No. 2625 Portland 

enue, 55000; H. C. Parmlyu, dreiſtöckiges 
— No. - 185187 Market Straße, 
812,000; Xojepb Nobler, zweiſtöckiges 
Mohnhaus, No. 2913 Shields Avenue, 

Angut Schäfer, zweiſtöckiges 
Wohnhaus, No. 1089 W. Zwölite —— 
84000: BHuu, dreſiociges Ba 
haus, No. 2626 Prairie Avenue, $12, 

Hotel, 
IS, H. 

215 | 

Strafe, 39 Jahre 3 Monate | 

lichen 

zwei einitödige | 
81900; | 

| tiat. 

| Iyptus, See-Salz, 
 bäder. Augenblidliche Abhülfe wird arihaffen und in | 

; ber und allen Arten von Dauttranfheiten. 

ı Qeber und Nieren itndS 

Marktbericht. 
Chicago, 23. Okt. 1880. 

Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe: 

Kartoffeln 20—25c per Bu. 
Jerſey jühe Kartoffeln $2.75—8.00 per Rıl. 
Weiße Bohnen, No.1,,81.655—1.75 per Bu. 
Amportirte Erdjen 81.65—1.70 ; weite 6Öc. 
Rothe Beten 75—90c per Brl. 
Weike Rüben $1.00 per Er. 
Tomaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln 81.00—1.49 per Rıt. 
Sellerie 5—10r. 
Kohl 82.00—3.00 ver 100. 

Fiſche. 
Beſte Sorten 8—1% per Bid, 

Früchte. 
Kochäpfel 81.2581.75 per Brl. Beſſere 

Sorten $1.50—2.25 * Brl. 
Apfelſinen 88 per Kiſte. 
Citronen variirend von Dr per Kiite. 

B u 5, 

El Igin 9 Rahmbutter 20 Bie per Pfd.; ge— 
ringere Sorten yaritrend D von 141ie, 

Käſe. 

Voll-Rahm-Käſe (Cheddar) 9c per Rfd. 
Seinere Sorten 10—1U}c per FR. 

Abgerahmter Käſe 4Ke per Pfd. 
Weintrauben. 

30 ⸗320 per 10 Pfd. Korb. 
50c—#0c per Korb, 

Wild. 

Mallard Enten 83. 253. 50 per DE 
Kleine wilde Enten $1.25 per Did. 
Schnepfen $1.00. 

Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiich 5—63c per Pd. ; gerin 

gere Qualität 3-—Ac per Fir. 
Se flügel. 

Lebendige Küken 7e per Pfd.; alte Hüh— 
ner 65—7c per Pfd., Hähne de per Pfd. 
Junge Enten Ye; alte 8e per Pfd. 
Truthühner 743-830 per Tib. 
Briiche Gier 18—1S3c per Did. 

Heu. 
No 1 Thimothee $9—10.50. 
Gemifht 85.00—6.00. 

Safer. 
No. 2 184194—, No. 3 2023}. 

Zuder. 
Stückenzucker — Streuzucker 78c. per Pfd. 

Kaffee. 

Feinſter Rio-Kafſee 194. per Pfd 

8.50 

Concord 
Delawares 

die Hypotheken-Abtheilung 
der deutſchen Advokgatur von Rubens & Mott, Zim⸗ 
mer 49-53 No. 163 Randolvh Str. Metropolitan 
Bloc), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Grundeigenthum zu niedrigen Zinjer und unter den 
günftigsten Bedingungen. 189,.311,8 

Erſie Hypotheken jtets zum Verfauf vorräthig. 

Aurora Inenhalfe, 
Sonntag, den 27. Dftober, 

EI” Mit vorziigliher Nolenbeiegung. „A 

‘HASEMANN S TCECHTER. , 

Erster 

Stiftungs: Ball 
| Iofort billig zu verfaufen. 

‚IDAHOSTAMMNO. 253 | 
arrangirt vom 

am Samſtag, den 26. Oktober 183839, 
tut der 

ARBEITER-HALLE, 
Ede 12. und Waller Str. 

Eintritt 25 Gents die Verſon. 

LIBBY PRISON —— — 
EI Von jest ab täglich offen 2 

bon 9 Uhr Morgens bis 10 Ahr Abends (einſchließlich 
Sonntags). Eintritt 50c, Kinder unter 15 Jahren 256. 

Beiondere Gelegenheiten. 
Pianos u. Zimmerorgeln. 

Gebrauchte Pıanos don $25 aufwärts. 
Jungen. Neue Pianos zu verntietheit. 
Miethe im Tyalle des Kaufs abgezogen. 24016 

JULIUS BAUER & CO,, 
156 & 158 Wabaih Wve., 

91 und v3 Oft Indiana Straße. Sabrit: 

Günjtige Gelegenpeit. 
Zu verfaufen: Familien-⸗Verhältniſſen 

eine ſchön gelegene Farm. 40 Acker mit Haus und 
Stallung, ein guter Brunnen. 30 Acker ſind vnter 
Enltur. Das Land iſt gut. die Gegend geſund: nur 
eine halbe Meile von der Bahnſtation und 6 Meilen von 
der Stadk Saginaw, Mich Eine Meile entrernt find 
mehrere Bridyards und zur Schule nur 10 Dinu 
gehen. Dieje ichöne Yarın mit noch 3 jr 
ein guter Kochofen und ſonſt noch verſch 

Wegen 

geräthſchaften wäre für den billigen Preis von 51250 
u verkaufen, wovon nur 8500 in Baar als Anzahlu 3 | 
ute Papiere zur Hand. Fir Näheres twerıde man fi 

direft an den Eigenthiimer: 
Gottlieb Hummel, 

No. 52 Howe Str., € hicago, Il 

Samond Sndrophatic Juſtitute, 1 
Str,, gegenüber dem Palmer Saus. 

Nencingerichtet und bis in's Kleinfte elegant ange: 
ftattet. Die Geihäitsführerin, Frau Dr. Neil, geitüst 
auf 2Djährige Erfahrung im öftlichen Städten und ähns 

Anftitnten im Ieiten, verfihert ihren Kunden 
da jte nur erfahrene Yente beichäfz 

Die jolgenben Tüder find eine Specialitat Elec⸗ 
Dampf. Luft, Hemlock. Schweiel Euca⸗ 

Maſſage und ſchwediſche teibunas 

pollite Zufriedenheri, 

trotbermal, 

den meiften Fällen fofortige Heilung von Rene 
mus, Nenralgie, Paratyfis, Echlaflofiakeit, Nieren, 

Ale venon * 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Inſtitut 
zu bejuchen und zu inspiciven. Office-Stienden von 9 Ubr | D 

| Hochzeiten, Parties, u. ſ. w. wmorg. bis 8 Uhr nacymitt., —— von Y9 morg. bis 
1Uhr Nachmittags. Man nehme den Fahrſtuhl nach 
der dritten Etage. 220 3mo. 3 

Ches. S. Weaver, 
Advokat und Notar, 

OPERA HOUSE BUILDING, 
Ede Baihington & Elarf St., Zimmer 619. 

Srundesgenthumstitel geprüft. 3011m6 

Deuticher Friedensrichter, | _ 
M. A. LaBuy, 

186 Welt Madijon Str., Ede SHalited Str. 
Telephon 4045. 

Ausstellung geichliher Dofumente. 
Wohnung: 5 59 Nobie Str. 

Dr. H. W. Vennell, 
Der größte Elekttriker des Weſtens. 

Eleftricttät willenihafttih und wundärztid 
; angewendet. 

EChroniihe Krankheiten und Nervenichwäce Furirt. 
Haare befeitigt._ 

Spetialitäten. 
Eoninitation frei. 170307 

37 und. 38 MeBiders Gebäude. 

E. Gramaiſer, 
auf der Wiener Univerfität Diplomirte Geburts: | 

; heiferin, giebt über alle Frauen» md Sinderiranfs 
beiten umentgeltlich Ausfunft. 31 South Halfted | 
Etr. 233,1m,7 

Fragt nad der 

ELDREDCE “B” 
denn es ift die beite, einfadite und dauerhaf: 

tefte Rähmalhine in de weht, 

! j alt erierie en will. 

| zwei Perſouen. Bo W 

gewandert vorgezogen. 
| Ran ido Ipy Str. 

| Mädchen zum Ge 

welche Ar beit. 

| poit*. 

ſchäfti gung. 

| umd feiner Schnitt garamtirt, jowie 
| ©. Schüßler, 197 Bine Jsland Ave. 

ı itber 100 Kojtgänger faßt. 
Ave. 

bof2 | 

ı En, 

| gen ın der Office der „Abendpoit“. 

Leichte Zah: | 
Gin Theil der | 

| md Mailer-Elo 
! 

| beim Ei genthümer. 

heizung 

182 State | 

| 96 ben Monat. 

| ftändike Herren, $1 die Woche. 
= | 1. Etage. 

190f3m2 | 

Eon nei 

} Mirreapotis, St. Barıl 

Kanjas Citn, St. Aoieph & Atd 

Kleine Anzeigen. 
Kleine ‚„‚Berlangt‘= und „Gefudht‘‘An: 

zeigen, Deren Raum 2 bis 3 Zeilen nicht über: 
fteigt, nimmt die ,„,‚Abendpoit‘‘ bis auf Leite: 
res einmal unentgeltlih auf. 

Berlangt: Männer und Anaben. 

Verlangt: A 1eigen- Agent. Guter Verdien ft. Adr.: | 
41. B. 20, 

Ein guter Junge 
6112 ©. 

>e riangt: 

Gute Leute um Kalender zu verfaufe em, 
vatt. 76 5. Ave Room]. 

Jahr en 

‚m Store. 

Mädchen von 14-—16 
377 W W. Ch icago Av 2% 

Verlangt: Ein autes Mä dchen für eine — von 
Chicago Ave obenauf 6 

‚Ein 

Ein ı qutes Mädchen tu 
Nachzufragen 2414 Bortlanrd 

Verlangt: 
zur Stüge im Haushalt. 
Avenue. 6 

Verlangt: Ein Mädchen a 
zum Yerich wird verlo 33 u 

Ein Madchen für Hausarb eit. Erit ein: 
Zimmer 40, Ede Ya Salle und 

Metrovalitan Block. 6 

Hein e 

Verlanat: 

erlangt: Ein MÄdE) en für 9 ausarbeit. 12 
boldt Park. 6 

Bettenmachen, zwei 
2055 Archer Ave. 6 

Ei 1 Mädchen zum 
Airrwa'chen. 

Steuungen —DE Männer. 

Gefncht Ein ältli 
Adr.: 

cher — Da in ſuct iracnd« 
muel em. 6 

ht: Ein rifte r ei aſſe mchman 

Näheres P. 

SGeſuch Ein junger, 
Stellung irgend weldjer Art. 

ſucht Stelle. 

anvery ratbe 
Offerien „Abends 

nı,d,i4 
1 WU, 

Beiucht: Ein junger Mar in. 
Dentſchland eiue wün 

F For r 

e Be: 
m d,14 

Dr. 
21vflot2 

Refidenz und Office 310 E. Divifion Str. 
Zen. 

Rlöße zum Mr autichreiden: 
Calcomining. 

Verlaug 

lorm7 

Stellungen —— —— 

Geſucht: wi üälhe ins Daus zu nehmen. 30 Gent bis 
10 Gent per Tugend waihen und bügelt; zu erfragen 
225 Larrabee Str.. bei zrau Feifer, 6 

Ka uf⸗ und Bertaufs⸗ Angebote. 

ee m und Srenteikianusigen, ie | 
loren‘‘, „Gefunden“ und ähnliche Annoncen, 
foiten 1 Gent das Wort. 

Ein Schraubſtoct und Zohrmaicine. 
oben 6 

Zu verkaufen: 
375 N. Wood Str., 

Sn verkaufen. 
nabe cinent Colleg>, 
pojt." 

jehr bilfia. A. 8. 10, „Abend: 

Zu verkaufen: 
E. Wesel, 1492 Milwaufee 

Su verfaufen: Eine gutgehe ude, Zeitungs route an der 
Novbieite Zu erfragen: 173 Moyuamf Str. do'ri6 

Zu verfauf en: Eine Nirthidaft. und Reftauration 
neben der neuen Brauerei au der Ginbourn Ave. Dus 
Haus fann mingewandelt werden in ein Stel das 

Fadzufragen 773 Elnbourn 

Zu verfaufen durch Frank 9. Barmım& 
„Times“-Gebäufte, 179 Waihington Str.: 

Ecke Sarroll Ave. und Lincoln Str., 2 Syramehäufer, 
Grunditüd JOx125, Mietde 873, Preis $8000. Bes 
liebige Zahlungstermine. 

Milwantee Ave., 2 Grundjtücde nahe dem Boulevard, 
81000. 

Marion Str., naha Divpifiton Str., 2 Grundftitde, 8700. 
Ede Paae und Kinzie Str., Cottage und Grundftüc, 

81550; leichte Bedinannaen. 
Francisco Str., 

Zu verfaufen: 
belle. Guter Plaß für den rechten 

Feiner Edjaloon verbunden mit Tanz: 
Dann. Nachzufra— 

220,10,3 

500 Rährı aſchinen aller Art. 
23oflnt 

123 Pine Is land A )e 
Der billigſte * latz auf — 

Bevor man kauft, ſehe man ſich un fer Lager von 
Tarlor-Meublement an und ichtefe zum A Lufpolftern nad) 
281 Wabaih Ave, Edle Ban Buren Sm. obwẽ 

Mir führen Spezialitäten in Barlor: Möbeln, 
ten-Hegenitänden in 281 Wabaih Apr 

Zimmer und  Wonnungen, 

Au dermiethen: Billa, neue, Zube naerichtete Zimmer. 

Zu vermtetb em: Vantry 
Waihfüchhe ım 

Trei aroße Zimmer 
et im 2. Floor, und 

bil fig für reivectabie vente. 
563 W. u Straße. 

Ein Ichönes Yront- und Bett; mer, 
en, für ziwer Herren. $1 die Woche. 

Baſement, 

Zu verm jethen: 
2 qute Betten und C 
Zu erfirifgen: 194 aloı th Ave. 

Zu vermiethen: Ein hohes Vafement mit Furnace⸗ 
nebſt Badzimmer. Water-Cloſet und Waſch— 

am geeignetſten für einen Barbierladen; Gute Ge— 
it für einen ſtrebſamen Mann um ein Geſchäft 

ünden. Zu erfragen beim Eigenthümer: 563 W. 
13. Straße nahe Leavitt. 2401weo 

au vermiethen: Ein großes. hubſch tapezirtes Fronte 
zimmer mit Kletderg elaß. unmöblirt und zu ebener@rde, 
bei einer tleinen anitändigen Familie, 
235 Burling Str., zwijchen Garfield und GenterStraße 

Zu ver miethen: 6 Zimmer: zlat. alle VBeanemlichteiten 
1267 W. Van Yurei Str., Preis $13, 
beim Eigentbümer, 593 W. Taylor Str 

Gut möblırte Frontzimmer an ats 
195 €. North Meine, 

180 10,8 

gu dermiethen: 

Borderzi mer. 352 N 
180, 1w,8 

Zu dermiethen Moblirtes 
Paung Str., 2 © Treppen. 

3u vermiethen: Peter Krohı us Halle, Ede Desplaines 
Str. und Mitivaufee Ape., für Verfanmlungen, Bälle, 

Verſchiedenes. 

— anute Rohr ı 
ſchiniert mit feuerfeſter 
dieſer Thon nält wie Gilenguß. 
Etr., Chicago. 

t eigöfen werden aut ausae- 
n Tho nm zu 25 Gents das Stüd: 

Adrefie: 
dofr'6 

- | Keoria. Keotuf. © 
Eufter 

€ iſenbahn⸗ Fahrplane. 

Great Rod: Aland Route. 

Bi ren 
te Str., 

Senst Ede Ba und Sherman tr. Tidet- 
Offices: 14 Ele Neues Cpernbaus:-Gebäude, 
Palmer Houſe und Grand Pacific Hotel 

Abfahrt. 
Illinois und Jowa Erpreß oe. 5\ 

x ußs Si 
Peoria & Dafota € 

Ankunft. 
+7 wa 

ION FLSN 

Late Erpreß. !LSHN 
Kanjas Citp, Yeavenh 

ver, Eolorado 
PBucblo Solid Veſtibule Erpreh 3 

St. Joſeph. A — 
Springs. D md — 
Lir niteb © rpreß..... 

9.40 M 

130R 
05M | 

. 10.30 Dt 
ı lt: Erich. a 0.30 8 "6. 

Minmeapolis, Et. Paul & Spirit 
Lake Nacht⸗Expreß. —— 

Peoria Nacht⸗Expreß 
Kanſas City St. Joſeph & Atchi⸗ 

fon Nadt-Erpreg 3 

e659 M 
“6 

"EM 

fon Samitag Nadt-Erpreß ... "zoo o 6. 50 M 
Toglich. Taglich ausgent ommen Sonntag. +Tüy- 

lid, ausgenommen Samjtag. I Täatih, ausgenommen 
Montag. x Nur Samjtag. oNıT Montag. 

Die Penniylvania-Linien. 
Union Batfagter-Station, Canal Straße, awijchen Mas 

dilon uyd Adams. Tidet-Difices. 65 Elarf Str., Pals | 
wer Houfe und Grand — 

ge gehen F Mail Erpreß 
9 — Spezial 

| Nebraska, Bad Hills 

Abendp oſt.“ 6 | Dino waufee und Racine 

der das Barbier-Ge- 0. 
Daljted Er. 6 | Medilon md — ——— ia Milz \ 

| Bond, dıt Zar, 
100,35m8 | 

2 Ilter von 15—16 | 

tale eider madhe n und eines | 
eland Ave. 6| 

19 
D 

und SO vderf oc 
— bpoki. re 6 

RNeipd ort! 
r Mann judt | 

„guit vor 6 Monaten von | 

Joſevph 

oh I. { ge tüg 
St. Paul & B.. SUR 

| Des Moines & Lim eß 

Ein Saloon mit, ſchöner Einrichtung qg | ze 

Adiws | 

Ein quier Srprekiwa gen und &e ſchirr 

dofrſs Nem ©r 
Chatsworth 

Vontiac & Svpringfiel 

dofris | 

| Dubugue &! 

ı Xafe She ore ma: 

Eottages und Grunditüd, $2300. 5 

Toiletz | 
| gr 

Gtofet | 

Zu erfragen | & 
2401106 | 

bofrie | 

Nachzufragen 

biv4 | 

Nachzufragen 
Botiwa 

Grand 

noume 

Solms 

| &t. Yon, 

8 m I 128 Mobawf | Veorin, 

Sat eöbur cQ & 

| Streator. 

90m | 

Sum! 

DM | 

aa eine 

! Marquette & YafeSuvertor 
| Iron Momtain & Memoutiner,.. 
Leder 

| Wi tze 
Ranjas Erty und S 

Ehicago & Nortpwehtern: Gifenbadn. 
Ziglet»Office os. 20 5208 Clark St., au der Weftern 

Ave. Station, Ede Kinzie u u. Oakley Str., und anı 
Depot. Ecke Wels u. Kinzie Abfahrt Ankunft 
y +F De r 

— m 23 !8I201N $12.0R 
Moines. ſowie naqh Orten im) 5 I.30N 8 7.00M 
Californien und Oregon....... 10304 5 6.50M 

SS.ION 

St. Paul. Minneapolis. —** 3233330 N 
und Alhlend, 9 sI0.35 A 

Huron, Aberdeen na, und)” 8.00Mt 
Madilon Yanespvillen. Beloit. 7 79.00 U 

x8.30M 
"OR 

18 730 A 
s 9. 5A 
54 WIR 

11.30M} 

300 
waunkee. 

—— ih 
m nd“ men 

. 0 „URUN UND # UNIM wunn wuntk vunun IND 02 

Arhlond, Surlen, App leton, 
ſau und 

Jamesville. 
gar und Si 

Rockfor 

Wau⸗ 
263 SOM 
430N 
*10.25 
” 240R 
*10.30M 

Matertoion, Fond du 
bEofh ee 

Freeport. 

Rockford und E 
Rockford via 

Glevelanp, 6i neinnati, — vage & St. Louis⸗ 
Eijenbakn. Dig Four Route. 
Fuß von fs 5 don 22 

Ticket⸗Of ſice 

Depots, 
Str. 

ei 

F iahr QJr . 5 Gin ci mat, Abfahrt Ankunft 

v ill Ta dr Gr hr 3 —— 34300 
itto Nacht; Expre — —— 8. 13A 

6.50 X 
6. 50M 

Depots: Kate 7} ige und Sy 
— un. ide \ ft Straße — 

Abfa drt Ankunft 

8.10 M 5. 13 N 
imited. — 14110 M *940% 

Veiribuled Limited ......... u  DLDNR 1055M 
Pittsburg & Wheeling Limited .. "5O5N *655 M Walferton Accomı EN *9EIHM 

Alle Büge hi Straie und Hnde Barl, 
Taägli 9 * hen ither Mast i — Al yen itber % igton. Keine 

T ag⸗ Erprei 

| Shicago, St. vaut & Sanjas Eity: Eifendahn. 

Lin ie intited) nad) St. Paul 
- | und m nen d te, No. 204 Clark 

beite Arbeit | u Str., RE, 
Abfahrt Ankunft 

9. 33M 
9. = 

10.45 
10.8: x 

10.10M 

& St int 5. 00 M 
t. Paul und M 3.. 11. 000 

St Charle3 & Syram . 11.0X 
t. Charles & Byron 4.30N 

Ghicago & Wlton: Gifenbann. 
Grand Union Pafiagier-Depot Canal Str, 
Madiion und | Sir. Abgang 

Pacific Vejtibuled ern eh 222020. #12.00M8 
Kanias City Reitiß: uled Kim... *600N 
Kanſas Ci So ol. & Utah Erpreß...*11.20% 

ed Limited 300N 

Tag-Erp reß 9.003 
3 Nagt-Erpr.”11.20R 

- Z.OR 

3enommen 

zwiſchen 
Ankunft 

1.30N 
8.OU 

St. ” x ou — an 7.30N 
Eprinafield & St. 8 7.35B 

9.303 

‚am Fu 8 der * Str., und 
: 1% Clarti 

8 Zund Ter 
tem Orle 

teanz Schu sr 
und Bloomın 

& tr 

ſagierzug 

„are ım em» Kankatee & Giln 
Rockford. D —7— 

Siour Falls 
a Rodiord, 2 Zubug 
Erpreß .... 

Rodiord & gr rt Barla gier 
Rodford & Freevort Erp 

odfors 6 3.400 
a Samit ag Nadıt nur bis Dubugue. c Täglid), aus« 

genommen Sonntags pur Eity bi3 Dubugue, täglich 
bon-Dubugque bi Chicago. : ih. * Täglich, auds 
genommen Sonntags. ; 

10.00 A 

.200N 

e 6.30M 
810.500 

* 7.00% 

Kate Shore und Mich. Southern, New Dort 
Gentral, Bojton und Albany Eiferbahnen. 

Die Zu ge gehe n ab und lonmmen an wie folgt: Ehicago, 
Yan PBuren Str. ; 

Nem Dort — nd —— Devot, 42. Str 
Boiton — Bofton um Depot, Aneeland Str. 

Depot, 22 
brahrt 

- LOOM 
8.0} 

SEON 

SION 

STAU 
1130 A 

Str. — 

Ankunft 
645A 

6. 43 A 
8990 A 

Ticket⸗Offices. 66 a Sir. — 
Sram Pactfic und Pa 
Koitzug (alte Lime) 
N. 2). und Bolt 
New Br und Bı 

nd Boft on © 

N. und 

SILOO A 
isgenommen 

—— 
vor 211 Clark 
al Straße, zwi⸗ 

hr Anfunit 
+ 5. u 

IHN 

Burli ington Route, — 6.8. 
Zidet3 und © I 

Straße und im Un 
ſchen edit n und 

ven ſprecht 

| No. & 3 ©. Diorgan Sr. 67 

"IHM 
2.30 M 

* 6.30 M 

* 6.30 M 

Boſton und Ar— 
a Falls Ropte.“ 
am Fuß von 22 

761 art © Straße, Südoſt⸗Eckt 
Imer Home und Grand 

‚Adtahrt Anfunit 
T 15» Bl 1 

enreh 21 > re8 110.35 

Hash: Err reh — 
Ueber die Ehieng 
Rapid ı. W 

Grund Napids-u. ? 
Grand KRavid 

» Täglich. 
u Samit 

an und der» 
ırborn Str, 

nie, Grand 
ahrt Anfunft 

6.30R 

7.15M 

John MeRulta, Einne 
Iafien Dear ‚Dorn & 

Yacı ic 96 tel. © 
St Louis, New Orle 
Expreß 

New Orleans un 

Expreß 

KanſasCith, Har um 
Springfield und Pe 

Keofut, © 
Moines und Citu 

1.45R 

28.25 6.50 N 
2.004 7.15 

 Parf und € UN 9 DM ccomm. Se 4 

Santa Fe Route. Ehicago - Kanfas Gitn. 
Züge | schen ab vor t Ede Dearborn 

nd. Polf Sir Aukunft. 
15 N 

*9.00 M 
72.10% 
7.00 M 

Kanfas Eıth N 
Diego Veſtibule 

Li 
Sau ru NS 

Kanjas Ein. 
ienh Se 
8* ro 
Kifte 

Chicago, 

7.00 M 

Milmaufce & 21. Baul: Bahn. 

inhof, Ede Madiion-. 
cent, 209 Clart Str. 
renommen Sonutags. c tüalıd, 

d täglid, ausgenomnıe - 
Adiehrt Antımi 

b 800M a 
a5 ua a Is. Io 

a1 wA aTmMR 
,b11.30M . a 7.0 

RE —— d 7000 

Ditiwaufee und Madi ion. b 3.00 u " 

Mrlmgutee, nur Spnntags......... 8.30M 1.459 

N r \ b 3 VON b10.30M 
b1ıE5R 

IH TOR am 
sall.WA a7oom 
ıbILSOM 57.0A 

al230 A 5 a 100R 
! alla 

Eanal» und 

Dong. 

Milwaukee. Nanl & Minnen: | 

Milwaukee. —— > De 

RE 

Napids, Sion City, 
— enver und Saͤn Fran 2 

b 230N 
b 6.507 

Joſeph d 6.0 
Für Fahrpläne ı a anderen Guntten preche man iu 

dın Tidet-Dfficeu vor. 

.  Wisconfin Gentral. 
Seppt: Ede BSerriion rt und Filth Anenne, 

ae D Dinneabotid derlaflen hp e u meapolt en 

— 2, 10.45 A. 



— * — — — 

Der Bagnofrafling 
Senfattond-NRontan von Adolphe Belot. 

(15. Kortjeßung.) 
Selbitverftändlid) Fann Ahr Schüb: 

fing meines ganzen Wohlmwollens ficher 
iein! rief der Commandant. Fortier 

Warten Sie dod.... 
mir fcheint, daß ich biefen Namen kenne. 

Ich kenne ihn auch, warf Sir Gardi: 
ner ein. Ich glaube, vor Kurzem von 
ihm gehört zu haben... .xa, ich tänjche 
mich nicht. Sit dies nicht etwa der 
Mann, den der Dberaufjeher gejtern in 
bie vierte Klafie eingereiht hat?.... Sie 
mifjen ed ja audb....Der Vorfall hat 
Sie ebenjo überrajcht wie mich, denn Sie 
befragten den Aufjeher. 

Rihtig! Jetst erinnere ih mich ... 
Das it fhlimm, mein Fräulein, daß 
hr Schügling fi) in der vierten Klajje 
befindet. Da wird es mir jchwer fallen, 
für ihn etwas zu thun. Das Neg: 
lement.... 
D, wenn Sie wollen, dann fommt e3 

nicht auf das Reglement an. Gie find 
unumjchränkter Herr! 

Heberdies, fuhr Sir Gardiner fort, 
bemeijt nichts, daß fortier verdient, jo 
Streng behandelt zu werden, Man wirft 
Ihm vor, daß er auf der „Saone” in 
Binzelhaft gejellen. Das ift doc Fein 
Grund, die Zügptigung fortzufeßen. Ahr 
Oberaufſeher iſt ihm wahrſcheinlich nicht 
yold. 
Das glaube ich auch, miſchte ſich der 

Lieutenant von der „Saone“ in das Ge— 
ſpräch. Der Oberaufſeher heißt wohl 
Robin, nicht wahr? 

Ja, in der That! 
Ich wußte es ja! Nun, dieſer Robin 

wurde wegen Fortiers vom Capitän ſei— 
ner Functionen enthoben und für den 
Reſt der Ueberfahrt zu Arreſt verur—⸗ 
theilt. 

Erzählen Sie uns dies doch genauer! 
rief Sir Gardiner. 

Der Lieutenant ſchilderte die uns be— 
kannten Vorgänge auf der „Saone“, 
bei denen Robin, Fortier und Marcelle 
Hebert die Hauptrolle ſpielten. 

Nun ſehen Sie, lieber Commandant! 
nahm dann Sir Gardiner das Wort. 
Dieſer Herr Robin.hat ſich nur an einem 
Rivalen gerächt, als er Fortier in die 
vierte Klaſſe verſetzte, und er beging eine 
himmelſchreiende Ungerechtigkeit. Glück⸗ 
licherweiſe ſind Sie in der Lage, ſie wie— 
der gut zu machen. 

Ich glaube wohl, daß ich in der Lage 
bin! rief der Capitän. Es ſoll nicht ge— 
fagt werden, daß derlei unter meiner 
Verwaltung vorkommen kann! Robin 
werde ich den Standpunkt klar machen; 
und was Ihren Schützling betrifft, ſo 
verſpreche ich Ihnen, daß er morgen in 
die dritte Abtheilung eingereiht werden 
wird. 

Eine Hand von Eiſen, ein Herz von 
Gold! rief Sir Gardiner. Das habe 
ich auch ſchon in meinem letzken Artikel 
von Ihnen geſchrieben. 

Ah! Das haben Sie geſchrieben? 
Gewiß! Bevor ich Sie noch genauer 

kannte, habe ich Sie ſchon richtig be— 
urtheilt. 

Der alte Capitän, der gut dinirt und 
vorzüglichen Wein getrunken hatte und 
jetzt eine feine Cigarre rauchte, nahm 
alle Complimente Sir Gardiners für 
baare Münze, und als er ſich ſpäter ver— 
abſchiedete, ſagte er: 

Mein Freund, mein theurer Freund, 
wie ſehr danke ich Ihnen, daß Sie mir 
Gelegenheit geboten haben, einen Act der 
Gerechtigkeit auszuüben ! 

LVIII. 

Der Commandant hielt Wort. Als 
Sir Gardiner ihn am nächſten Morgen 
beſuchte, konnte er ſelbſt Zeuge ſein, wie 
Robin von ihm verhört wurde. Der 
Commandant ließ Fortier vorführen und 
er gerieth in zornige Aufregung, als er 
ſah, daß derſelbe mit doppelten Ketten 
gefeſſelt war. Sofort befahl er, ihm die 
Ketten abzunehmen, und ordnete ſeine 
Verſetzung in die dritte Klaſſe an. 

Würden Sie mir geſtatten, dieſem 
Mann einige Nachrichten von ſeiner Fa— 
milie mitzutheilen? fragte Sir Gardi—⸗ 
ner. Meine Schweſter hat mich darum 
gebeten, und wenn Sie kein Hinderniß 
jehen.... 

Keins, nicht das geringite! 
Der Commandant befahl, Sir Gar: 

Diner mit Fortier allein zu Yafien, und 
entfernte fich jelbit auf einige Minuten. 

Diefe wenigen Minuten genügten, Sir 
Sardiner die Gewißheit zu verjchaffen, 
daß er unbedingt auf Yortier zählen 
könne. 
Der Mann, von dem Sie ſprechen, 
jagte er, hat mir das Leben gerettet.... 
Zählen Sie in allen auf mid, was ihn 
betrifft. Es iſt wahr, ich verftehe zu 
haffen....mein Verbrechen baf dies be- 
wiejen. ..„.aber jene, die gut gegen mich 
find, weiß ih auch bis in den Tod zu 
lieben ! 

LIV, 

‚Drei Tage jpäter fand fih Sir Gar: 
diner auf dem Nrbeitsplage ein, auf 
melhem Berard und Fortier in glühender 
Sonnenhige ihre Arbeit verrichteten. 

‚ Diejer Schein, fagte er, dem Aufjeher 
ein Blatt Papier überreichend, autorijirt 
mid, mit einem der Männer zu jprechen, 
die hier arbeiten. Sein Name ift or: 
tier. Wollen Sie ihn herbeirufen ? 

Gewiß, erwiderte der Auffeher. Doc 
die Sonne brennt jo fehr... „wollen Sie 
nicht lieber in jenes Haus treten... .ich 
werde Yortier dorthin jchiden. 

Nein, nein, das ijt nicht nöthig. Ach 
werde mich hierher in den Schatten jtel: 
Ien. Ich werde Ihren Mann nicht lange 
von der Arbeit abhalten. Rufen Sie 
ihn und fagen Sie ihm, er folle hierher 
fommen, 

Venige Augenblide fpäter ftand For: 
** ihm. gen! PER 

Ad, mein Herr!.... Mein l 
ftammelte Fortier, den bie Fr 23 
erſtickte. en Be nn 

Lafjen Sie und nun von Berarb pres 
— 
Von ſeiner Flucht, nicht wahr? fragte 

Fortier in noch leiſerem Ton. Oh, Sie 
können mir vertrauen! fügte er hinzu, 
ihn mit thränenfeuchten Augen anblik— 
kend. 

Ich hege unbedingtes Vertrauen zu 
Ihnen. Sie werden dies ſofort ſehen.. 
Iſt Berard zur Flucht bereit? 

Ja, er erwartet nur Ihre Inſtrue— 
tionen. 

Hat er vielleicht ſelbſt irgend 
einen Plan entworfen? 

Er glaubt gleich mir, daß es ihm 
möglich ſein würde, aus dieſem Hofe zu 
entfliehen und das Ufer zu erreichen, das 
nur 200 Meter von hier entfernt iſt. 

Das weiß ich... Ich habe ſchon längſt 
alle Entfernungen abgemeſſen. .. Welche 
Stunde erſcheint Ihnen für einen Flucht⸗ 
verſuch günſtig? 

Drei ein halb Morgens. 
Warum? 
Um dieſe Stunde begeben ſich Berard, 

ich und einige andere Sträflinge täglich 
in das Hauptgebäude, um dort Kaffee 
und Lebensmittel für die Sträflinge ab— 
zuholen, welche in dieſem Hofe beſchäf— 
tigt ſind. 

Begleitet Sie Niemand? 
Ein Wächter. 
Und Sie glauben, daß Berard auf 

dem Wege vom Arbeitshof zum Gefäng— 
niß verſchwinden kann, ohne daß man es 
bemerkt? 

Ja. In dieſer frühen Morgenſtunde 
iſt noch alles ſchlaftrunken; man ſchleppt 
fich mehr fort, als man geht.... Auf 
dem Plate angefommen, auf dem mir 
uns jet befinden, wird Berard die 
Dunkelheit benutzen, in dieſes Dickicht 
zu jpringen.... Wenn man jein Der: 
Ihmwinden bemerkt, werde ich ihn Durch 
einen Schrei warnen, und er wird an jei: 
nen Platz zurückkehren. Der Verſuch 
wird für dieſen Tag mißlungen ſein; 
man wird ihn am folgenden Tage wie— 
derholen.... Wenn aber' im Gegentheil 
der Wächter nichts bemerkt, wird Herr 
Berard, nochdem wir uns entfernt ha— 
ben, durch das Geſträuch ſchlüpfen und 
—— Minuten das Ufer erreicht 
aben. 
Gut! Ihr Plan ſtimmt mit dem 

meinen überein. Es handelt ſich nur 
darum, einen Tag dafür zu beſtimmen.. 
Ich muß noch drei oder vier Tage war— 
ten. Ich will, daß die Flucht in der 
Nacht vor meiner Abreiſe und während 
eines Balles ſtattfinde, den ich an Bord 
meiner Yacht veranſtalten werde. Sie 
werden ſie dort unten beleuchtet, illumi— 
nirt ſehen; das wird das Signal für Sie 
ſein. ... Um drei ein halb Uhr morgens 
wird eines meiner Boote Berard am 
Ufer erwarten. Wenn man ihn zufällig 
in das Boot ſteigen und fliehen ſähe, 
wird man ihn doch nicht verfolgen kön— 
nen, da an dieſem Abend alle Boote 
durch meine Gäjte in Beichlag genom: 
men fein werden.... Was halten Sie 
von diefem Plan? 

ch glaube, daß die Ausfiht auf ein 
Gelingen groß ijt, wenn der Wädhter- 
Robin unfere Pläne nicht durchkreugt. 

Ah! Sie fürchten fi vor diejem 
Menihen? Cr wohnt aber nicht auf 
diejer Uferjtrede. 

D, er pflegt in der Ungegend herum: 
zujtreifen.... wenn er fih an mir, an 
uns rächen fönnte..denn er ahnt wohl, 
dat damals Berard dem Kommandanten 
alles verrathen und den Pardon für mich 
erwirkt bat....ja ich fürchte mich vor 
ihm, ich fürchte mich ! 
we Sir Gardiner verjuchte Yortier zu be: 
ruhigen und vereinbarte dann mit ihm 

| die näheren Details der Flucht, 
Ich werde Sie nicht wiederjehen, jagte 

er. Eine abermalige Unterredung könnte 
DBerdacht erweden. Beachten Sie nur 
noch eins: ie jelbjt dürfen fich bei 
dem Fluchtverjuch in feiner Weile com: 
promittiren, und deshalb verbiete ich 
Shnen unbedingt,von unjerem vereinbar: 
ten Plan irgendwie abzumweichen. ch 
babe für Ihre Zukunft gejorzt, foweit 
die3 im meinen Kräften jtand. Der 
Gommandant bat mir verjprocen, 
dag Sie, wenn Sie feinen Anlaß zu 
Klagen geben, in einigen Monaten aus 
der Haft entlajjen werden und Land zur 
Anfievlung angemwiejen erhalten follen. 
Auch Marcelle Hebert wird dieje Begün: 
itigung zu Theil werden. Nichts wird 
Sie dann hindern, fie zu heirather ... 

dh binterlafje für Sie in den Händen 
des Directors eine Summe, die er Ihnen 
alsdann zur Verfügung ftellen wird; fie 
wird Jhnen genügen, fich einen hübſchen 
Grundbejig zu fchaffen.... Und nun ver: 
lajien Sie mich ! 

Ja, Herr, jagte Frontier etwas fchürch> 
tern, aber.... 
Was wollen Sie? 
Ich wellte....ich wollte, jtammelte 

er, daß Sie mir gejtatten, ihre Hand— 
nicht zu drüden — nur zu berühren... 
Sch glaube, das würde mir Glüd brin- 
gen. 

Berard hat Ihnen die Hand gegeben? 
fragte Sir Gardiner. 
a. .vja! 
Nun, was Berard gethan hat, das 

fann ich auch thun. 
Yortier ergriff die ihm gereichte Hand 

und drüdte fie rampfhaft.. Dann ent: 
fernte er jich vafch, um jeinen Plat un 
ter den Öträflingen wieder einzuneh: 
men. 

Sir Gardiner Schritt Tangfam bem 
Ufer zu, wo jein DVoot ihn erwartete, 
Plöglih jtugte er. Er glaubte im Ge: 
büjch die Uniform eines Wächter be= 
merkt zu haben. a, das war bas 
Käppi, die goldenen Trefjen auf blauer 
Einfafjung.. .al3 er no einige Schritte 
weiter gegangen war, erfannte er Robin. 

Fortier hatte fich aljo nicht getäujcht: 
fein Feind ftreifte in diefer Gegend um: 
ber. Aber weshalb? jedenfalls, um 
ihn bei einem Yehltritt zu ertappen, um 
fi) zu rächen. 
Wenn in dem Augenblid ber Flucht 

Berards Robin 15 bem ae des 
beutegierigen Raubihieres fi. hier eins 
nd, wie jollte man fich jeiner entlebi> 
se WG 
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vorgeht.“ ... Er gab jedoch dieſen Ge⸗ 
danken raſch auf: ein Gefangenenauf—⸗ 
ſeher konnte nicht an dem Feſte theilneh⸗ 
men, zu idem die Honorationen, unter 
ihnen der Gouverneur, geladen waren. 
Diejer Mann war aber gefährlich. „Ach 
Er mich vor ihm”, hatte ortier ges 
agt. 
Bei einer Biegung des Weges fand 

Sir Gardiner fi Madanıe Prevot ge: 
genüber. ie erröthete, als fie ihn er- 
blidte, fagte aber, ohne die Faſſung zu 
verlieren: 

Ah, Sir Garniner! 
mich bejuchen? 

Nie! Sie wohnen hier ? 
ch habe für acht Tage diejes Eleine 

Häuschen bezogen, das Sie dort, unweit 
von diejem Wege, hinter den Gebüjchen 
fehen.... Mein Mann ijt jest durch jei= 
nen Beruf den ganzen Tag auf der nz 
jel zurückgehalten, und er hat es vorge: 
zogen, fich hier fejt niederzulafjen, anftatt 
bejtändig hin und ber zu fahren... Du 
ich ihn nie verlafje, wohne ich hier bei 
ihm... Berjtehen Sie? 

Sir Gardiner verjtand in der That: 
der jchöne Nobin, der immer auf der 
Jagd nach Abenteuern mar, dev große 
Srauenliebhaber, ftreifte in der Gegend 
umber, in der die grau des Marinecom: 
mifjärs Vrevot wohnte. Wenn er fich 
verbarg, ji) wie ein Spion benahm, jo 
hatte dies wohl jeinen Grund darin, dap 
er fürchtete, bei einem Rendezvous über: 
vajcht zu werden.... 

Sir Gardiner begann bejorgt zu 
werden. 

Sie fommen 

LX. 

Zur gewohnten Stunde öffnete der 
Aufjeher des Arbeitähofes das Haus, in 
dem die unter feinem Befehl jtehenden 
Gefangenen die Nacht zugebradt hatten 
und begann aus vollem Halje zu rufen: 
„Aufgeitanden! Aufgeltanden!” Etwa 
zwanzig Menjchen erhoben jich rajch vom 
Boden, und eine halbe Stunde fpäter, 
nachdem der Appell vorüber war, jchlu: 
gen fie den Weg zum Gefängniß ein. 
Der Aufieher murjchirte langlam, no 
IHlaftrunfen wie jeine Leute, an der 
Spite des Zuges. Nur Berard und 
Fortier waren munter. Sie gingen 
ſchweigend neben einander als die legten 
im Zuge. 

Plöglich wurde das Dunfel_der Nacht 
erhellt. Eine lange Feuerjäule ftieg vom 
Meere zum Himmel empor. Mehrere 
Sträflinge blieben jtehen, um zu jehen, 
was e3 gebe. 

CH! hr dort Hinten, wollt Ahr 
weiter gehen! jchrie der Aufjeher. 

Das ift ein Feuerwerk, jagte ein 
Sträfling. 
Nun und was weiter? Geht das dich 

an? Sch habe Euch nicht gewedt, um 
Euh zu einem Schaujpiel zu führen. 
Vorwärts... .und rajcher! 

Die kleine Colonne jette fich wieder 
in Marſch. 

Berard und Fortier ließen ihre Kame⸗ 
raden einen kleinen Vorſprung gewinnen 
und blieben dann ſtehen. Der Augen⸗ 
blick war der Ausführung ihres Planes 
günſtig. Vas Feuerwerk hatte ſeinen 
Glanzpunkt erreicht und feſſelte die Auf⸗ 
merkſamkeit aller, ſelbſt des Aufſehers. 

Zögern Sie nicht länger! Fliehen 
Sie! ſagte Fortier. 

Er drückte ihm zum letzten Mal die 
Hand und ſtürzte in das Gebüſch. So 
raſch als möglich laufend, war er dem 
Ufer, wo ihn das Boot erwarten ſollte, 
ſchon auf etwa 200 Schritte nahe gekom⸗ 
men, als er vor ſich eine Geſtalt auftau— 
hen fah. Er prallte zurück, denn er 
unterjchied ganz dentlidh die Uniform der 
Auffeher. 

Eine Secunde jpäter erfannte ev auch 
Robin. 

LXI. 

Sir Gardiner hatte ſich nicht ge— 
täuſcht. Nachdem ſeine Bemühungen bei 
Marcelle Hebert erfolglos geblieben wa: 
ren, hatte Robin dann ein Berhältniß 
mit Madame Prevot angefnüpft. Er 
erwartete fie heute zu einem Nenzez:vous. 
Sie hatte verjprochen, den Ball frübzei: 
tig zu verlafjen, und er beobachtete auf: 
merkjam die im Hafen vor Anker liegende 
Nacht, ob niht ein Boot von derjelben 
fih dem Ufer nähere. Stunde auf 
Stunde verging. Endlih ja) er ein 
Boot von der Yacht abjtoßen und fi 
dem Lande nähern, aber dasjelbe fuhr 
nicht nad) der Stelle, an welder Ma: 
dame Prevot landen jollte. Was wollte 
e3 dort? Der Argwohn eines Gefan: 
genenaufjehers ijt leicht erregt, und auch 
in Nobins Brujt wurde ein Verdacht 
rege. Da bemerkte er einen Menjchen, 
der in rajhem Lauf daherfam, und 
glaubte zu bemerken, daß berfelbe die 
Sträflingsfleidung trage, Nun war 
ihm alles Hlar: das Boot näherte jich, 
um einem Sträfling zur Flucht zu ver: 
helfen. Der Geliebte der Madame 
PBrevot trat iofort vor dem Beamten zu: 
rüd, Er zog feinen Revolver und eilte 
dem lüchtling entgegen. Schon nad) 
wenigen Schritten erfannte er Berard. 

Ah! Du bift es! riefer. Der an: 
dere wäre mir lieber gewejen....aber 
du bijt jein Freund, das ijt immerhin 
etwas.... Bereite dich zum Tode vor.. 
ich werde dich töbten, wie e3 mein Recht 
iſt. 

das iſt nicht ihr Recht, erwiderte 
Berard, noch völlig außer Athem. Das 
Neglement geſtattet Ihnen nur dann, 
einen Flüchtling zu tödten, wenn ev 
Widerſtand leiſtet. Ich leiſte nicht Wi⸗ 
derſtand. 

Nun, ich nehme an, daß du Wider⸗ 
ſtand leiſteſt. 

Das ilt aber ein Mord.... 
Wer wird dies erfahren? Du mirit 

nicht der erjte Sträfling fein, defjen wir 
ung aufediefe Weije entledigen, weil er 
uns im Wege ie Bring. ich —* 
nicht, woher der en eführte 
eig * Be s“ —— iR 

etzt u feine hüßer. u bi 
— 8 Gewalt, ich räche mich, du 
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bischen Vogeldunſt nicht 
| men. Dod im Jagdeife 

kam nun eben noch rechtzeitig, ben Mord 
zu verhindern. 

AH! Sie find es! rief Robin. Der 
Treund des Commandanten!.... Gie 
wollen mir wohl helfen, diefen Sträf: 
lina in’s Gefängnif zurüdzuführen ? 

Nein, ich will ihn befreien. 
a! Wirklich? Ailfo deshalb find 

Sie jo lange hier geblieben?.... Nun, 
die Adminijtration wird fich freuen über 
die Aufflärungen, die jie durch mich ers 
halten wird. 

Er hielt bei diefen Morten Berarb 
fejt und den Sevolver \auf fetne Bruſt 
gedrückt. 
IH glaube, es wäre befjer, jagte Sir 

Sardiner ruhig, wenn wir uns verjtäns 
digten, 
SH mich mit Ihnen verftändigen! Zu 

viel Ehre! Wie meinen Sie das? 
Sie kann wegen Berards Flut fein 

Vorwurf treffen, denn Sie haben ihn 
nicht zu bewachen. Gteden Sie Xhren 
Revolver ein und ic werde dafür forgen, 
daß Ihr Glüf gemadht ift. Morgen 
werden Sie unabhängig, ja reich jein, 
Mein Wort darauf! 

Er Robin Ihwieg einige Minuten. 
ſchwankte ſichtlich. 

Bevor ich Gefängnißaufſeher wurde, 
ſagte er ſchließlich, war ich Soldat, Un— 
teroffiecier. Ich will mich nicht beſtechen 
laſſen. Ich werde dieſen Sträfling in's 
Gefängniß zurückführen. 

Nun gut! So wie Sie einen Schritt 
vorwärts thun, jage ich Ihnen eine Ku— 
gel durch den Kopf. Ich bin gleich Ih— 
nen bewaffnet. 
Das ſehe ich, aber dieſe Waffe nützt 

Ihnen nichts. Sowie Sie gegen mich 
anlegen, ſchieße ich Berard nieder. Er 
wird mir als Geiſel dienen.. . Ah! Ich 
jehe, daß die Partie egal ift...nur wird 
fie bald für mich günftiger werden. Syn 
einer Stunde wird es an diefem Ufer, in 
diefen Gebüihen von Menjhen win: 
meln. Man wird uns drei bier finden, 
auf diefer Stelle, und die Flucht Berards 
wird vereitelt jein. Das verlange ich 
eben. 
Kaum hatte er Diefe Worte geiprochen, 

jo wurde er ungejtüm von rüdwärts er= 
faßt und zu Boden gerifien, 

LXI, 

Yortier war nad Berards Flucht noch 
einen Augenblid ftehen geblieben und 
hatte ihm nachgejehen. Da erhellte eine 
auf der Macht emporjteigende Raketen: 
garbe die nächjte Umgebung, und er jah 
unten am Ufer zwei. Männer einander 
gegenüber ftehen. Gleich darauf ver: 
nahm er Stimmen aus derjelben Rich: 
tung. Was bedeutete das? Sir Gar: 
diner und Berard würden Doch gewiß 
nicht jo laut miteinander |prechen.... „der 
Gedanke an Robin durdhzudte ihn. Er 
zögerte nicht länger. Rajch jlürzte er in 
das Didiht und hatte bald die Stelle 
erreicht, an welcher Robin und Sir 
Gatdiner den Flühtling fich jtreitig 
machten. Hinter dem Gebüfch verbor- 
gen, war er Zeuge ihrer Unterredung und 
griff dann im rechten Augenblid erfolg: 
reich in Diejelbe ein. 

Einen Fuß auf Robins Bruft gedrücdt, 
den diejem entrifjenen Revolver jhwin: 
gend, rief er: 

Nun find die Rollen vertaufht! Nun 
wirst du jterben! 

Nein, nein, rief Berard, ihın in den 
Arm fallend, Schonen Sie ihn! 

Shn ihoMn! Das wäre zu dumm! 
Danıit er ale Wächter alarınire und fie 
Ahnen auf die Yerjen heke? Mein, 
nein! Es iſt übrigens mein Feind, den 
ich tödte, nicht der Yhre. 

Und vajch jich niederbüdend, fekte er 
den Revolver an Robins Stirn und 
drückte los. 

Sie ſind nun frei! rief er. Leben 
Sie wohl! 

Und ohne Berard anzublicken — er 
wagte es nicht — ſtürzte er in das Ge⸗ 

Eine halbe Stunde ſpäter hatte er den 
Arbeitshof erreicht. Der Morgen graute 
bereits. 

(Fortſetzung folgt.) 
— —æ— 

Aufregendes Zagdabenteiter, 

„Der hartgefrorene Schnee” — jo 
erzählte ein alter, erfahrener Jäger in 
Minnejota — „Enirfchte unter meinen 
Füßen, als ich im festen Winter nad) 
meiner Gewohnheit früh am Morgen 
ausging, um Wild zu jagen. MNichtig 
traf ih auf die Spur eines Mosjes 
biriches. Das gewaltiae Thier — denn 
nad) der Breite der Spur und den weiten 
Schritten mußte es ein GCapitalhirjch 
jein — hatte fi) Zeit gelafien; an den 
Bäumen konnte man deutlich jehen, wo 
e3 geäft hatte. Ich Hatte Mocaſſins an 
den Fügen, und glitt geräufhlos auf 
dem Schnee vorwärts. Bald jah ich, 
da& die Spur friiher wurde, und nicht 
lange, jo befam ich den Hirich jelbit zu 
Geliht. Er fonnte mic nicht jehen, da 
er mir den Nüden zudrehte und eifrig an 
einem mit rothen Beeren behangenen 
Baum weiteräjte. 

Doch mußte irgend ein Geräuſch fei- 
nem feinen Gehoͤr meine Anweſenheit 
verrathen haben, denn er warf mit einem⸗ 
mal den Kopf zurück und war mit einem 
weiten Satz auf und davon. Glück— 
licherweiſe hatte ich Schneeſchuhe an, die 
mic) mit Leichtigkeit über bie fejtgefro: 
rene Krujte dahıntrugen, während ber 
[were Hirjch Enietief einfinten mußte. 
SH beihlok daher, ihn zu verfolgen. 
Kaum fünf Minuten dauerte e8, als ich 
ihn wieder erblidte. Als id dem Thier, 
welches feudend und jchnaubend fi 
mübjelig durch den tiefen Schnee burd> 
arbeitete, auf fünfzig Ellen nahe gefout: 
men war, [hoß ich ihm eine volle Ladung 
Rehpoften auf den Kopf. Ich hatte 
nämlid—wie das * ſo zu gi 
pflegt — meine gute Kugelbüchfe zu Haufe 
gelafjen, nnd wie jeber Jäger weiß, fann 
man einen Capitalhirih er i —* 
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gebadt Haben würde. Doch beinahe 
—* ich dieſen Schuß ſchwer zu bereuen 
ehabt. 
Ich ſah, wie ihm das Blut aus Maul 

und Naſe hervorſtrömte, und plötzlich, 
während er ein durchdringendes Gebrüll 
ausſtieß, wandte er ſich zum Angriff ges 
gen mich, die biutunterlaufenen Augen 
wüthend rollend. Das war nun eine 
keineswegs angenehme Lage. Zwiſchen 
mir und dem Thier war nicht einmal ein 
Busch, hinter dem ich Dedung finden 
tonnte, und ih mußte auf jchleunige 
Flucht bedadht fein. Lnd laufen that ich 
auch, jo jchnell mich meine Schneeſchuhe 
tragen Tonnten. Glüdlicherweije ent: 
dedte ich zur Linken eine Niejentanne, 
weldhe vom Sturm entwurzelt und mit 
ihrem zu Boden geneigtem Gipfel etwa 
zehn Fuß vom Erdboden entfernt war, 
Die Wurzeln waren zum Theil no in 
der Erde. Ich jprang mit der Kraft der 
Verzweiflung über den Baumjtanın und 
befand mid nun meinem wüthenden 
Feinde gegenüber, nur durch den Baumz 
ſtamm von ihm getrennt. Doch hatte 
ic) das Mißgeichid, da ich im Sprunge 
die Schneefhuhe verlor und jo im den 
Schnee fajt bis an die Schultern hinab: 
jant. Das withende Thier, welches ver: 
gebens verjuchte, über den Stamm hin: 
weg nach mir zu beißen, faın jebt auf 
den fehr matüriichen Gedanken, den 
Stamm zu umgehen und mir auf der 
andern Seite beizufommen. 
Dod ebenjo geihwind hatte ich den 

Schnee unter dem Stamm etwas vorge: 
Icharrt und froh nun auf die andere 
Seite durh. Ich Fan übrigens ver- 
jichern, daß dieje verkehrte Welt, wo der 
„Jäger das Wild, und das Wild den 
Jäger ſpielte, höchſt ungemüthlich zu 
werden anfing. 
Der Hirſch ſah bald das vergebliche 
ſeiner Bemühungen ein, auch mißlangen 
ſeine Verſuche, von unten durchzukrie— 
chen und den Schnee mit ſeinen breiten 
Schaalen wegzukratzen, da er ſeinen ge— 
waltigen Körper nicht hindurch zwängen 
konnte. Er verſuchte es nun, im Sprunge 
über den Stamm hinwegzuſetzen. Ich 
geſtehe, daß ich davor einige Angſt hatte. 
Beim zweiten Anlauf kam er mit den 
Vorderläufen hinüber, doch nicht weiter. 

Während ſeine Läufe über den Stamm 
hinweghingen, konnte ich das Thier in 
ſeiner ganzen Größe betrachten. Es 
war das gewaltigſte Thier, welches mir 
je vorgekommen, ein prächtiger Zehn— 
ender. Doch ſchien ſein Geweih em— 
pfindlich zu ſein, da er den Schnee nur 
mit den Schlägen der Vorderläufe zu 
lockern verſuchte und das Geweih gar 
nicht dabei in Anſpruch nahm. 

Büchſe deutlich und unverſehrt nicht weit 
von meinem Standort auf dem Schnee 
liegen ſehen, doch wagte ich mich aus 
meiner belagerten Stellung nicht zu rüh— 
ren, denn ich ſah, wie das Thier auch die 
geringſte meiner Bewegungen beobachtete 
und ſich zum wiederholten Angriff 
rüſtete. 

Wie lange er mich ſo in Schach hielt, 
kann ich nicht ſagen; mir däuchte die Zeit 
unendlich lang. Meine Kleider waren 
von Schneewaſſer völlig bis auf die Haut 
durchnäßt, dazu machte ſich der Hunger 
in unangenehmer Weiſe fühlbar und ich 
hatte nicht einen Biſſen Brot bei mir. 
Plötzlich ſah ich wie der Hirſch die Ohren 
ſpitzte, und nach wenigen Augenblicken 
hörte ich Rufen und Hundegebell in der 
Ferne. Man kann ſich wohl denken, 
daß ich mit aller Kraft dem Ruf antwor— 
tete. Das Hundegebell kam näher — 
doch meinem Belagerer kam jetzt ſeine 
Situation etwas gefährlich vor und er 
trollte ſich in langen Sätzen von dannen, 
ehe ich im Stande war, meine Vogel— 
flinte zu ergreifen und ihm mod eins 
zum Abjchied auf den Pelz zu brennen, 
Suzwifhen war mein Freund, der zufäl— 
lig feine Kugelbüchje bei jih trug, mit 
den Hunde herangelommen und wir 
taujchten nach einigen Worten der Ertläs 
rung die Waffen. Gejtärkt durch einen 
tüchtigen Schlud aus der Flaſche, machte 
ih mich nun mit neuen Kräften an die 
Berfolgung meines Quälgeiftes. 6S 
dauerte nicht lange, jo hatten wir deu 
Prahthirfch. eingeholt. Meine Kugel 
traf ihn hinterm Obr, und er brad) 
lautlos im (euer zujammen, 

Das ift das aufregendite Jagdaben— 
teuer, daS ich je erlebt habe, doc) habe 
ih außer einem tüchtigen Schnupfen 
feine weiteren Schmerzen davongeira= 
gen.“ 

—— — — oo 

Knüppeldamm und Fahrrad. 

Daß ein allzu fhnelles Bormwärtseilen 
auf der Bahn des Culturfortihritts 
manche Nachtheile mit fi bringt, Fön: 
nen wir in unjerem eigenen Lande aıt 
manden Beijpielen ertennen. Das elet- 
triiche Licht erleuchtet unjere Schreib: 
jtuben und Comtoirs, dafür ift aber nicht 
nur die gewöhnliche Yamilienlampe ein 
jämmerliches, plumpes Ding yon pris 
mitiver Conjtruction, das Del darin 
ſchlecht raffinirt und feuergefährlich, ſon— 
dern auch das Gas wird immer klägli— 
her und wird bald faum noch zu Heiz: 
zweden ausreihen. Inden Seitentraßen 
unjerer Städte herriht ein unheimliches 
Dunkel, in weldem Straßenräuber und 
Einbreder vortrefflich gedeihen. Die 
Hauptverfehrämwege der Hauptjtäbte fül: 
len fi allmälig mit Hogbahnen, welde 
die Straßen jelbjt jhmusig, dunfel und 
ungejund machen. Die Erbärmlickeit 
des Straßenpflajterd, namentlih in 
Städten wie Brooklyn und New Nork, 
jpottet jeder Bejchreibung, und die Ge: 
fährte der Grocer und fleiicher müpjen 
ichre£lih dafür bügen. Während das 
Eifenbahnneg das ganze Land umjpannt 
und, wie die am enjter anichießenden 
Eisblumen, feine Arme allmälig und 
aleihmäßig bis in die entfernteften Win: 
tel ausdehnt, während die vorzügliche 
Sonjtruction unjererEijenbahnwagen in 
jeder Beziehung die europäijche Indujtrie 
völlig aus dem Felde ihlägt, jind unfere 
Landitraßen in ihrem rührenben Urzus 
ftande die einzigen Denkmäler der Zeit 

äfdler. Der Trap: 
der Büffel, ja, das 

inkthier jierben 
— 

zu uch Ich 
konnte meine Schneeſchuhe und meine 

——— n — 

Da fheint endlich von einer Seite ürr 
Hilfe zu fommen, von wo man «3 anı 
wenigiten erwartet hatte. Die Liga der 
ameritanifhen Radfahrer ift es, welche 
jest bejhlojjen hat, durch ihre weitver- 
zweigte und überall verbreitete Organıs 
jation darauf hinzuwirken, dai die Sans: 
jtragen in den Ver. Staaten durchweg 
auögebefjert werden. Der betreiiende 
Aufruf ift bezeihnend genug, und be: 
Ihränft sich Teineswegs auf die zahl— 
reichen Mitglieder des Vereins ielbit. 
Der traurige Zuftand der ländlichen 
Fahritragen wird als bekannt voraus: 
gejegt, „jeremiaden oder lange Ausein: 
anderjegungen über die kläglichen Fahr⸗ 
ſtraßen ſucht man vergebens datin.“Da— 
für aber wendet ſich der Verein an alle 
Diejenigen, deren Intereſſen gleichfalls 

die Beſſerung der Verkehrswege gebie— 
teriſch erheiſchen. Es ſind dies vor 
allem die Farmer, die Geſchäfts- und 
Kaufleute, dann aber auch die Vergnü— 

gungsreiſenden, die Reiter — kurz alle 
| Diejenigen, denen daran liegt, daß ihre 
theuren Pferde und Wagen nicht in 
kunft durch die Landſtraßen in Grund 
und Boden verdorben werden — ganz 
abgeſehen von der perſönlichen Unbe 
quemlichkeit und den Gefahren, welche 
die Stöße, das Rütteln und Schütteln 

| erzeugen. 
| Db nun allerdings die Radfahrer den 
richtigen Weg eingejchlagen haben, is 
dem fie ihre Agitation auf Die Bundes: 
geſetzgebung richten, jtatt fih an die 
Landesgeſetzgebungen zu wenden, nına 
dahingejtellt bleiben. Wenn jie es nur 
ernjt meinen — und das faun nad Jon 
| und galiung ihres Aufrufs nicht zweirel 
| haft jein — jo wird der Erfolg nicht 
‚ ausbleiben. 
| Man hätte dann das erjte Beiipiel, 
daß eine nicht politijche Bereinigung in 
einer zwar jehr wichtigen, aber jeibit 
beim beiten Willen kein politifches Gapı: 
tal erzeugenden nititution eine Peform 
durchſetzt. Dieſem Umſtande — nämlich 
dem Mangel an jeglichem politiſchen 
Hintergrunde — iſt es wohl auch quzu— 

weshalb die Landſtraßen in 

| 
I 
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dies 

den Ver. Staaten bisher ſo ſehr im Ar— 
gen gelegen haben. 
———oe- 2 — — 

Aus JerjeyCity, R. %, be: 
richtet man über einen entlaroten „Geift“ : 
Seit Wochen haben jidy die Bewohner 
von Kenterville gejcheut, in die Nähe des 
Greenviller Kichhofes nah Eintritt der 
Dunkelheit zu fommen, weil es hieß, es 
gehe dort ein Geijt um, der gräßliche 
Zöne von fih gäbe. ines Abends aber 

| Tan das Gejpenit einem beherzten Manne 
über den Weg, der es beim Genid padte 

ı und dabei in ihm einen allen Bewohner 
| der Imgegend wohlbefannten Irrfinnigen 
entdedte. Man wird den Mann, der jo 
Viele grufeln gemacht hat, nach den Ar: 
menhauje auf Snafe Hill jchiden, 
— — — 

F. J. DE BEER, 
Schneidermeiſter, 

536 South Haisted Strasse, Ecke Maxwell Str., 
bat aeiıde die neneiten Muifter Für die Fommendederbtte 
ud Winteriation erhalten. — Gute ımd reelle Arbeit 
beit Breilen. Neinigen uud Neparaturen Werden 

| fiets zur Zufriedenheit beſorgt. 20,51,$ 

| Dr. Ernft Pfennig, 
ZAHN-ARZT, 

| 15 Elybonen ve. 
Beſie Gold-Füllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 
Zähne werden gefahr-und ſchmerzlos gezogen. Billigſie 

| rote. sm 

Dr. JULIUS WASCHKUHN. 
247 Rorth Avenue, Efe Bine Strafe, 

(über Blumienfelds Store 1Pisınd 
— 

Zahn⸗Arzt. 
Breiie billiger als an der Südſeite 

Füllungen S51 aufwärte. Alle anderen Füllungen 
Cts. bis 81. Ein Gebiß beſte Zähne 88. Theil-Gehrßz 

1.8. Ulle andere Arbeit im Verhaltnitz. 

MOFFITT. GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Suıre 526 Cnıcaso OpEra Houvsr, 
Praktiziren in allen Gerichten, einfichliehlich des Norte 

mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide vit ein Deuticher. 

OFFICE DER CHICAGO 

Pandlords' Proleclive Soriety 
371 Larrabcee Str. 113 

Finanzielles. 

ſpart, wer bei mir Vaſſage ſchelue, Cajüte odtr 
Zwiſchended, nach oder von Deutichland farit. 
Ich beſordere Paſſagiere nach und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Notterdam, Umiterdam. 
Havre, Paris, Stettin zc. via New Yort oder 
altimore. Paifagiere nah Europa Frefere mit 

Geräd frei an Bord ded Dampfers. Wer freunde 
oder Verwandte von @uropa kommen Yalien mil. 
fanı ed nur in feinem Anterefie finden, bet mir jprci 
Tarten zu löfer. Mntunit Der Pallagiere in 
Ghicago itetö rebtzeitig gemeldet, Mäheres ı der 

| 

| 

| ANTON BOENERT, 

| 

92 2a Sale Straße, 
EFT Bollmadıts: uud Exrbfihaftsfahen '* 

Europa, Gollettionen, Boltauszahlungen ?- 
Prompt beiorgt. Sonntags offen bis Ij2 Uhr. 93 
— N BE EL — 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str,, 

Berleihen Geld auf Grund» 

eigenthum zu Den nied—⸗ 

rigften Zinjen. 
sırtjß 

Grite Hypotheken für fihere Kapis 
tal:Anlagen ftetS dorrätbig. 

Brauchen Sie Geld? * 
At das der Fall, jo borgen Sie nicht, ehe Ste un en 

Raten qeichen haben, iweldhe die niedrigften find Nu 
jede beliebige Summe, bon $10 bid #10,000. 
Mir leigen auf Grundbefig, Möbel, Pianos, Bert 

Wagen. Lagerhang-Cuittungen und bemegliches Sigew 
tum jeder Urt zw jedem Betrage, bei den denfbar mel 
rigften Zinien und ohne Aufiehen oder yortihaffuNd 
des Eigenthums. Anleihen auf Möbel und ale a 
bare Habe Tönnen nad Wunicd ausgedehnt oder aud 
u jeder Zeit ganz oder tbeilweile abgezahlt werde”. 
Reine Kommiflion tm Voraus. Der Borger erhält M 

vollen Betrag deö Darlehens und bezahlt dafür nur, : 
lange er es behält. 3 wird Iohnend für Sie jein. 17, 
zu bejuchen, wenn Sie ein Darlehen wünfcden. ® 
Ehicago Mortgage Bovano., 86 RLagalı Bir 

Bant-Seihält. 
Geld zu verleihen. Geihäftsconti gewünſcht. 

Zinfen erlaubt für ale Eparhinterlegung‘"- 

un enthums-Hypothe! sr gefauit 

1 
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